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pariser Stimmen über Sonar Law .
Paris . 14. Februar . ( MTB . ) Zur Nede des englischen Premier -

Ministers Bonar Lau » schreibt das „ Journal des Debats " :
Wenn die Deutschen jetzt Widerstand leisten , so geschieht es . weil sie
sehen , daß ihre Gläubiger uneinig sind . Bonar La « führt unser
Verhalten zum Teil auf poliiische Motive , die nichts mit den Re -

parationsregelungen zu tun haben , zurück . Tatsächlich hat er in

einigen der französischen Zeitungen Artikel lesen können , die bei

ihm einen derartigen Argwohn aufkommen lassen konnten .

Gamaschenhelden hat es bei uns immer gegeben und wird es immer

geben , die manchmal viel Lärm machen : weil sie politisch sym -
pathisch sinlh läßt man sie sprechen . Sie regieren aber nicht Frank -
reich , die ungeheure Mehrheit des Landes hört sie nicht an , denn
sie verlangt einzig und allein Zahlungen oder doch wenigstens mate -
rielle Sicherheiten . Wir haben im Orient einen ähnlichen Fehler
begangen wie die Engländer im Okzident . Die Aufgabe der Kabi -
nette von London und Paris muß im Augenblick darin bestehen ,
diesen doppelten Irrtum wieder gutzumachen .

„ Temps " meint , Bonar Law habe die den Franzosen zuqe -
schriebenen Motive und die Folgen , die er von dem Ruhrunter -
nehmrn erwarte , schwarz gemalt . Di « deutsche Propaganda werde
aus diesen Erklärungen alle Arten von Ermutigungen für den

Reichskanzler Cuno und alle Arten von Kritik gegen Poincare her -
leiten . Bonar Law habe auch erklärt , daß die Franzosen um ieden
Preis die Ruhr hätten besetzen wollen , und zwar weniger aus finan -
ziellen Rücksichten als aus politischen und strategischen Beweg -
gründen , und daß Poincare schon im Dezember in London die Ruhr -
besetzung als Vorbedingung eines jeden Einverständnisses verlangt
habe . Demgegenüber erklärt der . . Temps " , Pomcore habe in
London keineswegs gesogt , daß die Ruhrbesetzunq die Vorbedingung
jedes U eberein kommen ? fei . Er habe im Gegenteil wiederholt gesagt ,
man könne Pfänder nehmen , ohne zu einer militärischen Besatzung
zu schreiten , wenn England sich den anderen Alliierten anschließe .
Die Enthaltung Englands sei es gewesen , die in Deutschland falsche
Hoffnungen erweckt und Frankreich und Belgien gezwungen habe ,
ihre Soldaten hinter ihren Ingenieuren emhermar ' chieren zu lassen .
Der „ Temps " tritt der Annahme entgegen , daß die Franzosen den
britischen Reparationsplan aus Furcht , bezahlt zu werden , zurück -
gewiesen hätten .

„ L i b e r t e " schreibt , Bonar Law glaube , daß das Vorgehen
Po ncares illusorisch sei . Poincare sei dagegen überzeugt , daß das
System Bonar Law chimärisch sei . Bonar Law habe nur
eine Ausgangstür gezeigt : Das Ende der Entente .
Wenn die Zurückziehung der englischen Truppen vom Rhein die Be -
deutung haben solle , die Bonar Law ihr gab , dann sei dies nicht
stichhaltig , es müßten Motive allgemeiner Art und nicht die

Evakuierung sein , die das Ende der Entente herbeiführen können .

Zweifellos sei die augenblickliche Lage Europas und der Welt

schrecklich verwirrt , was «in weiterer Grund fei . um nicht mit kon -

fusen Ideen zu kommen . Eine solche konfuse Idee sieht das Blatt

de: rin , daß Bonar Law gesagt habe : Reparationen ohne Sicherheit ,

während er hätte einfach sagen müssen : Reparationen und Sicher -
heit . Ein Deutschland , das seiner Zahlungspflichten lcdig erklärt

werde , auch keine Pfänder , Hypotheken und Garantien zu geben
habe , werde rasch wieder ein gefährliches Deutschland werden .

Frankreich unü die Kölner Aone .
Paris , 14. Februar . ( BIB . ) Die Agentur haoas teilt mit :

Der Arbeilsminister L e T r o q u e r ist in Begleitung des Generals

P a o o t , des Direktors der Verbindungen in den besetzten Gebieten .

des Direktors I a n a r y der Eisenbahnen des Rordbczirks , des

Generaldirektors der Eisenbahnen im Arb itsministerium ,

du Eastel , und des Generolsekretäcs des Obersten Rates der

Eisenbahnen heule nachmittag um Uhr von Paris nach L o n -

d o n abgereist , wo er mit Mitgliedern der englischen Regierung

Rücksprache über Benutzung der Schienenwege in der

besehten Zone von Köln uehmen soll .

Enalistbe Kabmettssitzung .
London , 14. Februar . ( WTB . ) Heute fand in Downingstrcet

eine Vollsitzung des Kabinette statt , in der die Ruhr - und die Ostfrage

zur Erörterung kamen . Zu der m der Presse viel beachteten Lon -

doner Reise des französischen Ministers le Trocquer und de ? Gene -

rals Payet wird gemeldet , daß die Haltung der britischen Regierung

bezüglich des Transports von Kohlen nach Frankreich durch die Kol -

ner Zone unverändert sei , das Kabinett fei der Ansicht , daß das sran .

zösische Ersuchen eine wichtige Prinzipienfrage auswerfe und daß
die anderen Bahnlinien für die Kohle , die Frankreich aus dem

Ruh : gebiet erhalte , genügten . Das neue Steigen der Mark und das

gleichzeitige Falleil des Frankenkurses wird wel beachtet . Blätter -

Meldungen zufolge sind sie in erster Linie eine Folg « der gestrigen
Aeußerungen im englischen Parlament über die Ruhr und die Re -

purationsfrage . Für das Fallen des Franken sei eine weitere Er -

klärung die . daß Frankreich gezwungen werde , Mark zu kaufen , um

die Löhne der Bergarbeiter im Ruhrgebiet zu bezahlen .

die Gefangenen von Geilenkirchen '
Gelscnklrchen . 14. Februar . sWTV . ) Die gestern von

den Franzosen hier verhafleton befinden sich in ReckUng -

Hausen . Bon den verhafteten Polizcibeamlen sind ZI Mann
ins Gefängnis geworfen worden . Der Oberbürgermeister , der

Bürgermeister , der Polizeipräsident , der Reichsbankdirektor und der

Polizeimajor wurden in einer gemeinsamen Zelle unter -

gebracht . Für die Rächt wurden den Beamten weder Stroh noch

Decken zur Verfügung gestellt , so daß sie gezwungen waren , in den
Kleidern auf dem bloßen Fußboden zu schlafen . Einige
der Polizcibeamlen wurden auf dem Transport verwundet .
Einem großen Teil der Beamten wurden weder die Schuhe
noch die Strümpfe gelassen . Der größte Teil ist ohne
Kopfbedeckung .

Zwischenfall in Gelsenkirchen .
Geilenkirchen , 14. Februar . ( Eig . Drahtbericht . ) Heute nach -

mittag kam auf dem Bahnhof in Gelsenkirchen ein französische :
Leutnant au - Düsseldorf an . Er hielt sich eine Zeitlang in der

Bahnhofsvorhalle auf und ging dann zu einer Straßenbahn -
station , um die Bahn zu benutzen . Hieran wurde er von einer

Menschenmenge , die ihn bereits von der Vorhalle des Bahn -
hojs aus verfolgte , gehindert . Er ging sodann zu Fuß in das
innere Stadtteil weiter und bat zwei des Weges kommende

Schupobeamte um Schutz . Er soll seinen R e v o l v er

hierbei abgeliefert haben . Die Polizeibeamten führten ihn
zur Polizeiwache im Rathaus . Kurz bevor sie hier anlangten , wurde
der Offizier aus der ihn weiter verfolgenden Menschenmenge heraus
mit Stöcken über den Kopf geschlagen , so daß er eine
Wunde erhielt . Die Polizeibeamten schafften ihn in das Rathaus ,
wo er verbunden wurde und von wo er später zum Bahnhof zurück -
geschafft worden ist .

WTB . meldet über den Vorfall folgendes : Ein neuer Zwischen -
fall ereignete sich heute nachmittag 4 Uhr , als ein französischer

! O s s i z i e r , der am Hauptbahiihos stand und sich p r o v o -

zierend benahm , mit der Straßenbahn in Richtung Bochum

j fahren wollte . Die Volksmenge , die in dieser Stunde auhercrdenb
lich zahlreich war , verhinderte die Zlbfahrt , worauf der Offizier den

i Straßenbahnwagen verließ . Er wurde von der Menge in die

�Hindenburgstraße abgedrängt . Plötzlich z og er . ohne daß
ihm irgendeine körperliche Belästigung zugefügt worden wäre ,

�seine Pistole und richtete sie auf die Menge . In demselben
' Augenblick kam eine Polizeistreife , der es nach vielen Bemühungen

i gelang , an den Offizier heranzukommen . Der Offizier über .

' reichte den Beamten feine Pistole und bat , ihn zu
! schützen . Obwohl die Polizei alles tat , um den Offizier vor der

erregten Volksmenge in Schutz zu nehmen , gelang es nicht , ihn vor

einigen Schlägen und Fußtritten zu bewahren . Der

Offizier wurde schließlich im Polizeipräsidium untergebracht , wo ihm
eine kleine Wunde am Kops , die er erhalten hatte , von
einen : Arzt verbunden wurde . Die Wunde wurde als unbedeutend

bezeichnet . Sobald Ruhe eintritt , wird der Offizier seinem Ziele

zugeführt werden . Gegenwärtig umlagern tausende von

Menschen das Polizeipräsidium .

Eine neue Bluttat .

Köln . 14. Februar . ( WTB . ) Der Lokomotivputzer
Franz Eltgen vom Betriebswerk Jünkerath wurde heute beim

Ueberfchreiten des Bahnkörpers , zu dessen beiden Seiten er Eige «
tum hat , in der Nähe des Bahnhofs Jünkerath von einem franzö
sifchcn Posten ohne erkenntlichen Anlaß erschossen .

»

Köln , 14. Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Der verantwortliche
Redakteur der „ Freien Presse " in Aachen , die bekanntlich
ebenso wie das Koblenzer Parteiorgan auf einen Monat verboten
worden ist , Genosse Ernst Tascher , wurde am Dienstag mittag
verhaftet , gefesselt abgeführt und aus dem besetzten Ge -
biet ausgewiesen . Auch seine Familie wurde ausgewiesen :
ihr wurde eine Frist von drei Tagen gewährt .

»
Die Milch ein fuhr für die Stadt Essen ist in den

letzten Tagen sehr strat zurückgegangen . Während sie in

den Vorwochen 25 000 Liter pro Tag betrug , wurden in den letzten

i Tagen nur 3000 Liter angeliefert .

de ? paflioe MüerftanS — unerträglich .
Essen , 14. Februar . ( Eig ? " cr Drahtbericht . ) Durch Zufall

ist uns ein Brief eines franzöjifchen Offiziers , der

i in Essen staiionieri ist und der an dessen Frau gerichtet war , in die

Hände gefallen . In dem Brief heißt es u. a * es jei gar kein Gedanke

daran , daß seine Frau nach Deutschland kommen könne . Er und

seine Kameraden sehnten sich furchtbar nach der Eifel zurück . Dort

sei die Bevölkerung doch ganz anders . Der passive Wider -

st a n d , der im Zndufkricgebiei von Tag zu Tag zunehme , werde

j geradezu unerlrägtich . Kein Menich vorkehre mü ihnen .
keiner wä ' dige sie auch nur eines Blickes . Dazu kämx die Karze ,
was aus der ganzen Gofchlchie werden solle . G' oße Sorge machten

ihm auch die Zsiannscheften . Die Zucht lockere sich , auf -

rührcrijche Reden würden laat , es ereigneten sich Fälle von

Defertationen . Be ' ondcrs viele Leute , die zu einer Sbtägigen

Uebung eingezogen feien , murrten und erklärten , daß kein Gott sie

halten könnte , daß sie nach Ablauf der Taxe schnellstens
wieder nach Frankreich zurückkehren würden . Die f r a n -

z S f i f ch e n Eisenbahner , die aus den ftiedUchen Verhältnissen

herausgerissen seien , murrten und stcßen es auch an der nötigen

Arbeiisfreudigkeit fehlen . Auch die belgischen Soldaten seien onzu -
I verlässig : man hätte kürzlich zwei Regimeitter auswechseln müssen .

wirtschaftliche Zuspitzung .
D o r t m u n d , 14 . Februar . ( Eigener Drahtbericht . )

Es hieße Selbstbetrug üben , wollten wir die Lage rosiger
schildern als sie ist und Tatsachen zuungunsten der Franzosen
bewußt aufbauschen . Diese Methode wird leider in einem Teil
der deutschen Presse beliebt , trotzdem die Erfahrungen mit

dieser Taktik aus dem Kriege schrecken sollten . Was hat es ,
um nur ein einziges Beispiel zu nennen , für einen Sinn , bei

jeder Wiedergabe eines Zusammenstoßes mit den Franzosen
auf dem Papier gleich Blut fließen zu lassen ? Wir sind ' w
llluffassung , daß die wahrheitsgetreue Wiedergabe d ( Zescheh -
, >isse im Ruhrgcbiet dos unwürdige De' halte » der Franzosen
und Belgier am besten kennzeichnet . Es liegt nur im Interesse
unseres Abwehrkampfes , wenn sich die bürgerliche Presse , ins -

besondere die Berlins , diese Auffassung zu eigen machen
würde , und es könnte nichts schaden , wenn die Regierung
in diesem Sinne auf das halbamtliche Wolfs -
Bureau ihren Einfluß geltend machte .

Es entspricht lediglich der Wahrheit , wenn wir feststellen ,
daß sich die Situation von Tag zu Tag verschärft und daß so-
wohl Deutschland wie Frankreich unter dieser Ber -

schärfung wirtschaftlich in gleichem Maße leiden . Neuerdings
hat die Besatzung die Ausfuhrsperre auch auf Eisen - und Stahl -
erzeugnisse ausgedehnt . Verschiedene Sendungen dieser Art

sind bereits festgehalten , bisher jedoch noch nicht beschlagnahmt .
Die Eisen - und Stahlindustrie lehnt es ebenfalls ab , um Ge -

nehmigung zur Ausfuhr ihrer Erzeugnisse in das unbesetzte
Gebiet nachzusuchen und denkt zurzeit nicht daran , Ausfuhr -
abgaben zu entrichten . Dieser Opfersinn , den die Arbeiterschaft
tagtäglich in Dutzenden Fällen beweist , ändert aber nichts an
der Tatsache , daß sich im linksrheinisch besetzten
Gebiet gegenwärtig ein st arker Kohlenmangel be -
inerkbar macht . Der Eisenbahnverkehr stockt hier : eine ganze
Zahl von Kohlen - Lastautos sind von der Besatzung beschlag -
nahmt , so daß Betriebseinschränkungen nicht ausgeschlossen
sind . Der Regierungspräsident hat bisher bei der Besatzung
vergeblich versucht , hier Abhilfe zu schaffen .

Die so systematisch von den Franzosen zum eigenen Nach -
teil hervorgerufene wirtschaftliche Zuspitzung und die bereits

entstehende Stimmung innerhalb gewisser Bevölkerungskreise
hat am Dienstag leider zu Unruhen in Krefeld geführt .
Es sollen bauptsäclilich Erwerbslose gewesen sein , die sMi hieran
beteiligten und mit der Polizei zusammengestoßen sind . Die

Negierung kann die Wiederholung derartiger Vorkommnisse
verhindern , wenn sie die Not der A e r m st e n nach besten
Kräften durch finanzielle Unter st ützung lindert .

Für Krefeld speziell muß der Anteil des Reiches an den Not -

standsarbeiten den Verhältnissen unbedingt schnellstens ange¬
paßt werden . Im übrigen erscheint es angebracht , daß die

preußische Regierung den ihr untergeordneten Instanzen im

besetzten Gebiet sofort Anweisung zur Auszahlung der Zu -
schüsse für die Gehälter der Gemeindebeamten gibt .

Neuerdings ist für das alt - und neubesstzte Gebiet der !
Geheiinrat Burghardt aus dem preußischen Landwirt »

schastsministerium zum Ernährungskommissar ernannt worden .
Von seiner Energie und Entschlossenheit wird vieles von einem

erfolgreichen Abschluß des Abwehrkompfes abhängen . Die in

Aussicht genommene Wucher stelle in Dortmund ,
deren Wirkungskreis für das neubesetzte Gebiet bestimmt ist ,
kann dem Ernährungskommissar gute Hilfe leisten . Wir sind
uns klar darüber , daß Burghardt eine schwierige Aufgabe
übernommen hat . Die Verkehrsverhältnisse sind alles andere

als glänzend . Die Beförderung von Lebensmitteln auf den

Straßenbahnen und mit Autos macht Schwierigkeiten , aber sie
können schließlich von einem Mann mit Entschlußkraft wenig -
stens teilweise überwunden werden . Von der Versorgung der

Bevölkerung mit Lebersmitteln hängt letzten Endes alles ab .

Diese Auffassung le ' tet auch die Franzosen . Deshalb ihre
Taktik ! Sie verhindern peinlich , die Lebensmitkekzufuhr direkt

zu unterbinden , aber ihre Matznahmen lassen keinen Zweifel
darüber , daß s-e daraus ausgehen , zum mindesten für die Ver -

sorgung mit dem täglichen Bedarf Sch wierigkeiten zu machen .
Nur ein Beispiel : Der Ernöhrurzskommissar hat am Mittwoch

versucht , den Bahnhof Heuglay wenigstens für die Milchzustchr
freizubekommen . Die Franzosen ha . n dst „ Güte " , diesem
Wirnk - h insofern nachzukommen , als sie gestatten wollten , daß
täglich drei Wagen mit Milch Hengtay passieren . D' efes Zu -

Pflicht gemacht . Zunäht werden sie schon in den allernächsten

Tagen mit großangelegten Ausklärungs -
arbeiten beginnen .

«

Nach zuverlässigen Schätzungen sind insgesamt seit
Beginn der Ruhrbesetzung von den Franzosen und Belgiern
49 000 Tonnen Kohle und Koks abbefördert worden .

und zwar nach Frankreich auf dem Landwege 21 000 Tonnen .

darunter 17 000 Tonnen Koks , auf dem Wasserwege 16 000



Tarnen , ta runter fein Kokst noch Belgien auf der Eisenbahn
§ 000 Tonnen , darunter 300 Tonnen Koks , auf dem Wasser -
wege 6000 Tonnen , darunter kein Koks . Dagegen wurden

vor dem französischen Einmarsch auf Grund der Reparaiions -
bedingungen insgesamt etwa 1ö 000 Tonnen täglich an Frank -
reich und Belgien geliefert , so daß die jetzt erzielte Kohlen -
menge nur wenig gegenüber den früheren Lieferungeu be¬
deutet .

Die Markbesierung .
Zur TtüHungsaktion der Reichsbsnk .

Am 31 . Januar erreichte der Dollar an der Berliner

Börse den Rekord mit einer amtlichen Rotierrmg von 19 000 .
Genau 14 Tage darauf , am 14 . Februar , ist er bis auf 23 500

gesunken . In einer Zeit der schärfsten Kraftanfpannung des

deutschen Boikes , des größten Devisenbedarfs der Industrie
und des Nahrungsmitteiimports , erhöhte f ich der Wert
d e r M a r k binnen zwei Wochen von einem Elftausendstel auf
ein Fünfeinhalbtauscndstel seines Lorkrisgswertes .

Die R e i ch s b a n k hat seil etwa 10 Tagen eine um¬

fassende Stützungsaktion tür die Mark unternommen , indem

sie Devisen verraufte und so der sorkwährenden Abwärtsbewe -

gung der Mark Einhalt gebpt . Roch keine drei Monate sind
es her , als die Sozialdemokratie mit verschärftem Nachdruck
eine derartige Stützungsaktwu für die Mark forderte und daß
der Reichs bankdirektor Haoenstein sie für uiunögkich erklärte .

Heute ist sie da . Und da nicht anzunehmen ist . daß Herr
Havenstein die Bestände der Reichsbank an fremden Wechseln
den schönen Augen des Kabinetts Cuno opfert , wird man ver -
muten müssen , daß sie durch den Aussall der Reparation ? -
Zahlungen jetzt erhebliche Devisenbestände zu einer derartigen
Verfügung freibekommen Hai und daß sie für den Fall eines

Rückschlages gesichert ist . So erfreulich das Vorgehen der

Neichsbauk ist , so sehr muß man sich doch fragen , welchen
Grund sie früher fiir ihren Pessimismus gehabt hat und

warum sie nicht schon der Kurssteigerung des Dollars mit

entschiedenem Nachdruck entgegengetreten ist .
Die Preise sind mit dem Dollar sprunghaft in die Höhe

gegangen und zögern jetzt mit dem Rückgang , der eintreten

müßte , außerordentlich . Am Effektenmarkt ist bereits
der K r a ch da . Erhebliche Rückgänge der Aktienkurse zeigen ,
daß auch hier das Spekulanrentum endlich einmal die ver¬
dienten Einbußen erleidet . Aber die Preisentwicklung ist

noch durchaus nicht eindeutig . Wohl haben sich bereits einige
Rohstofsinduftrien zu Preisabschlägen herbeigelassen , so die

Grvßsiseitindnstrie , wohl haben sich auch die Preise des freien
Marktes zugleich mit der Verbilligung der Einfuhrwaren etwas

gesenkt , aber von einem Rückgang der L e b e n s h a l t u n g s -
kosten ist recht wenig , fast gar nichts , zu spüren .

Dadurch , daß die Reichsbank den Versuch einer Stützung
dar Mark so verspätet unternommen hat , hat sie « ine große
Schuld aus . sich geladen . Die Schuld wird ihr nicht übermäßig
angekreidet werden , wenn sich herausstellt , daß die Devisen -

bestände der Reichsbank groß genug sind , um nun auch den
Doller längere Zeit niedrig zu halten . Sollte aber die
Kraft der Reichsbank bald nachlassen und der Dollar wieder
steigen , so wäre mit der ganzen Aktion nicht mehr erreicht
als eine große Verwirrung des Warenmarktes , der ohnehin
schon im Zeichen von Absatzschwierigkeiten steht , eine Der »

mehrung der Asheitslossgkeit und ein Druck auf die Löhne der
Arbeiter . Dann würde es sich bitter rächen , daß man nicht
weitergehende Maßnahmen zur Stabilisierung der
Mark , wie sie seit langem von der Sozialdemokratie und neue ? »
dings von den maßgebenden Ausschüssen des Reichswirtschafts -
ratcs gefordert werden , rechtzeitig gstrofsen hat . Es ist
daher ein Gebot der Stunde , das Versäumte mit größter
B e f ch l e u n i g u n g u a ch z u h o l « n und mit der Schaffung
van wertbeständigen Anleihen sowie mit der Beschränkung der
Devisenspekulation die sachlichen Vorbedingungen zur Stäbili -
siermtz der Mark zu schaffen .

Hejmnungstreue .
Von Hermann Hieber .

Was I . Steiner - Jullien an dieser Stelle über kein « Er -
lebnisse bei Beginn des Wettkrirges aus Frankreich berichtet hat .
erinnert mich an meme eigenen Erfabrungen in England . Es
handelt sich zwar nicht um „ Kriegsopfer� in meinem Fall «.
wohl ober um ebenso tüchtige und grundanständige Deweise von
internationaler Soiiüontäl .

Tie Wogen des RgtionctisiiNls gingen hoch in London . Wer
als Angehöriger eines feindlichen Staates als „»licn eüemy " auf der
Insel zurückneblieden mar , mußte sich vorsehen . Zwar lmtte
Churchill im Parlament versichert , „ den hilflosen Fremden in unserer
Mitte soll kein Izaar gekrümmt werden " und außer der Anmeldung
bei der Polizei und Peschränlung der Bewegungssreiheu auf fünf
Mellen vom Wohnsitz au - war den Deutschen , Oesterreichern und
Ungarn im August noch keine Zumutung gestellt worden . Ader die
Spionenfurcht , von der . ttapitaiistenpresst , namentlich Northcllfses
„ Daily Mail " , diesem niederrröchrigsten und skrupellosesten aller
Hetzblätter , ausgepeitscht , verfolgte den Deutschen aus Schritt und
Tritt . Niemand wollte aus die Greueinachrichten aus Belgien hm
einen Hunnen " mehr in seine Wohnung aufnehmen , nieniand mehr
mit ihm gejchästlich zu tun hoben . Es ist während des Krieges vor -
gekommen , daß bei eincm hvchfeudalen Festessen ehrenfeste und
wohlgeborene Lords , als sie eine deutsche Fabrikmarke an ihrem
Tafelgeschirr entdeckten , Teller und Schüsseln zerräpperten wie Laus -
buben und sich dann noch als national « Helden vorkamen . Die de -
kannten „ Nürnberger Pflafterfleine " verw cm bellen sich plötzlich in
„belgische Honigkuchen " und was dergleichen iinsinn mehr ist : Kampf
den Feindduiidswaren !

Heut « kann man über so etwas lachen — auch über das Zement -
dach einer Fabrik in tinein Londoner Porort . daß die „ Daily Mall "
als einen Standort für schwere beschütze , von den Deutschen eigens
angelegt , herau - knobel : - ! Gleichzeitig wurden aber Jnter -
nierungslager aufgemacht , in denen die annen Teufel von
E « ! euten verschwanden , die man bei Ärisgsausbruch von englischen
Schiffen heruniergeholt hatte : ferner Kellner und Barbiere , die bei
ihrer Berührung mit den verschiedensten Bevölkerungsflassen als
besonders spionageverdächtig angesehen wurden .

In dieser Zeit , Ende August ti >14. als es schon langsam ansing
mulmig zu werden und die schöne Äersichcrung des Night Honaro ble
Winston Ehurchill vom Schutz der Hilflosen usw . immer unwahr -
scheinlicher wurde , meldete ich nritfi eines Morgens mit meinem
Dresdener Partsiausweis in der Kentish Town - Filiale der British
S o c i a l i st Party . Schon in der nächsten Versammlung , wenige
Tage später, ' wurde ich ohne weitereg zugelassen . Ein Postbeamter
in Uniform leitete die Versammlung und rief schließlich auch meinen
Namen auf , teilte mit , daß ich mich als deutscher Parteigenosse zur
Aufnahme gemeldet hätte und nahm mich , da kein Widerspruch sich
echeb , in die englische Partei auf , dabei nachdrücklich betonend , daß
ich g e n a v mit derselben He r z l i ch k e i t von ihnen will -
kommen geheißen wurde wie einer aus ihrer eigenen
Nation . In dem schlichten tOersmyrnlungslokal der Vorstadt
saßen neben Engländern Russen , Belgier , Skandinavier mit Oester .
reichern « ch Dentschen brüderlich zusammen . Fast in jeder Sitzung

die Erlekchteruag üer Lohnsteuer .
Nach den vom Steuerausjchuß des Reichstags am Mittwoch

gefaßten Beschlüssen sind die Gehalts - und Lohnempfänger an sechs
vollen Arbeitstazen im Februar von Steuerabzügen be -

freit . Ter Reichssinanzminister ist ermächtigt , in Fällen , in denen

es zur Angleichung an ein « Lohnzahlungsperiode erforderlich ist , den

Zeitraum anderweitig zu bestimmen . Di » Abzüge von der Lahn -

steuer sin ! » ab 1. März 1923 wie folgt festzesetzt :

Bei Monatseinkommen : : Bei wöchentlicher Lohnzahlung :

Für den Ebemann . , . 800 W. Für den Ebemann . . . . ! 92 M.

Für dis Ebenau . . . . « x » , [ Fihr die Ebenau . . . . .19' 3 ,
Für jedeZ Kind . . . . .4000 , 1 Für jedeZ Kind . . . . . . 660 „
WerbungSkosten . . . . .4000 , i Äerbungskosten . . . . . .060 „

Die Jieuregelimg hat bei eincm Arbeiter , der verheiratet ist ,

zwei Kinder und ein wöchentliches Einkommen von 50 000 R . hat ,

folgende Wirkung :

Docheulohn . . . . . . . . .50000 M.

10 Broz . Steuer . . . . .. . 5 000 .

Von der Steuer kommen in Adzug 3 261 „
E - sind also zu zahlen . . . . . 1 736 , an Steuern .

Dies bedeutet gegenüber der bisherige : ! Stcuerleistung aus dem

gleichen Einkommen ( 3884 M. ) eine Erleichterung um

mehr als 2000 M. Die vom Steuerausfchuß beschlossene Aende -

rung des § 46 des Einkommensteuergesetzes macht den Versuch , hie

Steuerabzüge der Geldentwertung wenigstens einigermaßen anzu -
passen und Steuerunrecht bei den Lohn - und Gehaltsempfängern
abzumildern . Schon vor Monaten hat die Sozialdemokratische
Fraktion der Reichsrcgienmg keinen Zweifel darüber gelassen , daß
ettoas geschehen müsse . Auch die Spitzenorganisationen der Gewerk -

schonen haben die Reichsregierung mehr als einmal daraus hinge -
wiesen , daß der gegenwärttzs Zustand unhaltbar und schleunigste
Abhilfe nötig ist .

In einer kürzlich statigesundenen Besprechung van Vertretern
des ADGB . und Mitgliedern der Sozialdemokratischen Reichstags -
frattion out dem Reichsfinanzminister hat sich dieser zu einer

Aenderung de ? bisher bestehenden Einkommen »

steucrgejetzcs bereit erklärt und «ins entsprechend « Vorlage
angekündigt . Der nunmehr an den Steuerausschuh gelangte Eni -

wurf sah eine Erhöhung der Abzüge um das Dreifache vor . Von
der Sozialdemokratischen Fraktion wurde in den Verhandlungen
darauf hingewiesen , daß diese Erhöhung des Steuerabzuges der

Geldentwertung nicht Rechnung tragt . Sie beantragte , den

Steuerabzug nach Maßgabe des 8 16 auf das Vierfache

zu erhöhen . Die Mehrheit des Ausschusses schloß sich diesem
Antrage an . nicht ohne daß von dcmokratilcher und deutschnatio -
nnler Seile der Versuch gemacht wurde , die steuerfreien Arbeitstage
im Februar zu beseitigen .

Die Milderung des Lohiisteuerunrechts , wie sie die neube »

schlossene Abänderung bringt , haben die Lohn , und Gehalts -

cmpsänger der sozialdemokratischen Fraktion des Reichstags zu
danken . Es ist zu hoffen , daß der Reichsrat den Beschlüssen des

Steuevausschusses zustimmt .

Sankgeheimnis und Steuerhinterziehung .
Das Gesetz zur Berücksichtigung der Geldentwertung in den

Steuergesetzen war Mittwoch Gegenstand der Berattingen des
St e u e r a u sf chusf e s des Reichsrags . Besonders « ingehend
wurden dabei dis Maßnahmen betr . das Bankgeheimnis be -
fprochen . Nach der Regierungsvorlage soll der f 189 der Reichs -
aiigabenvrdnimg gestrichen und die Verordnung über Maßnahmen
gegen die Äapitalfluchr geändert werden . Der Z 189 der Reichs¬
abgabenordnung schreibt vor , daß ösfenlliche und private Banten
ihrem Finanzamt ein Verzeichnis ihrer Kunden ein -
zureichen hoben , das auch die im Lause des Jahres erfolgten Zu -
gange enthalten muß . Gegen diese Bestimmung haben die Inter -
essenten Sturm gelaufen und die Regierung hat dem Drängen teil -
weise nachgegeben . Der Reichswirtschmtsrat ging noch weiter und
verlangte die vollständige Wiedereinführung des Brnitgeheimnisses .
Genosse Hertz wies in der Sitzung des Steuerausschusses mit Nach -
druck darauf hin , wie jede Einschränkung der Kontrolle durch die

erging die Aufforderung an die Versammelten , Bürgschaft zu leisten
für internierte Genossen feindlicher Staatsangehörigkeit . Und nie
ist dieser Ruf ungehört verhallt . Neben de » Engländern waren die
tätigsten und eifrigsten Parteimitglieder die Russen : mit P e t r o s s ,
der eine Deutsche zur Frau hatte , und ( svätorj zum Sowsttgesandten
in England ernannt , aber von der Regierung ausgewiesen worden
ist , und mit Tschitscherin bin ich damals zulammengekommen .

Erstaunlich für einen Dentsck - en war die Liberaliliu , mit der
die Redefreiheit geschützt blieb . Bei den vonntogsversammlungen
unter freiem Himmel , auf Parlament Hill und in Regents Park , hat
stets die Polizei trotz schärfster antimililarislischer Ausfälle die
Rednertribüne gegen vatertöndiicke Heißsporne� beschützt , wenn die
versuchten , unsere Redner anzusa ' len . Selbst Soldaten in Uniform
habe ich 1913 noch gegen den Krieg predigen hören . Wir Deutsche
hatten natt ' rlich in der Oesfentlichkxit nichts zu meiden - mit um so
größerem Interesse hoben wir den Gang der Ereignisse in der Presse
und in den Parteiversammlungen versvlgt .

Später habe ich die „British Socialist Partys aus den Augen
verlonen . Nach meiner Freilassung aus der ersten Jntsrnisrung in
der „ Olnmpia " und in der Themsemünduna auf dem Schiff „ Royal
Edward " habe ich zwar noch meinen englischen Genossen über all
die Scheußlichkeiten jener Jnternierungslager , in die Kranke aus
den Spitälern heraus und Greise von 70 Jahren geschleppt worden
waren , Bericht erstattet . Aber nach dem Untergang der . . Lusitania "
tauchte ich bis nach Ende des Krieges in einem »ordenglischen Lager
und schließlich auf der Insel Man unter , um von dort nach Deutsch -
land abgeschoben zu werden . Aber noch heute denke ich mit Dank -
barkeit an die herzliche und echt toincrnöldxjftliche Ausnahme zurück ,
die mir meine Genossen von der . Lcntisb Town Branch " der „ British
Socialist Party " haben zuteil werden lassen .

San , er » im Admiralspalast . Am Sonntag ließ Kraffelk
von Mitgliedern der Kapelle des Deutschen Opern -
Hauses unter Mitwirkung von Karl Braun ein feierliches
Programm spielen . Der Dirigent ist chs ausgezeichneter Musiker
b»konnt . Sein Programm bot erprobte Werke : Beethovens Fünfte
Sinfonie in OM oll , das erschütternde iveelengemälde , das den
Kampf des Menschen mit einen , genwltigen Schicksal malt , den
Kampf , in dem zuerst im wechselnden Streit der musikalischen !

Themen de ? Mensch erliegt , bis er sich durchringt und sieghast , allen
Gewalten zum Trotz , sich erhält . Die Ausführung war des Lobes
wert : Man kann natürlich von einem Orchester , das den On - rn -
betrieb ausführt , nicht die Feinheiten verianaen , wie sie die Phil -
harmoniker ober ein anderes , auf sinfonische Musik mehr geschultes
Orchester aufweisen . Aber der Eifer war groß , sogar manchmal
zu groß , wenn die Kontrabässe , im Bestreben , recht viel Ton zu
geben , in den bewegten Achtelnoten sdes Themas Im dritten Satz )
statt Kstmg mehr Geräusch produzierten , doch darüber zu rechten
wäre verfehlt . Vesser in seinem Element war man in den Glanz »
stücken Otis den „ Meistersingern " , die den zweiten Teil des Pro -
gramms bildeten , den Vorspielen zum l . und S. Akt und zwei
großen Gesangsszenen des Hans Sachs . Warum Krasselt aber dem
ersten Horn erlaubte , in der großen Melodie ( „ Wach auf , es nahet
gen den Tag " ) eine neue Atemcinteillmg vorzutragen , bleibt mwer -

Finanzämter besonders heute bedenklich sei �und genadezu zur
Steuerhinterziehung anregen müsse . Die Steuer «

behörden müssen Gelegenheit haben , in jedem Augenttick einzu -

greisen . Die Einwände , daß die Aufhebung des Bandgeheimnisses
den Steuerbehörden keinen Erfolg gebracht habe , werde durch die

Begründung der Vorlage durch die Regierung selbst widerlegt , in

der die Wiedereinführung des Bankgehrimnisses als nicht unbedenk -

lich bezeichnet wird . Der Sturmlauf gegen den bisherigen Zustand

habe seine Ursache darin , daß die Veranlagung zur Ver -

m ö g e n s st e u e r und zur Z w a n g S a n l « i st e bevorstehe , des -

halb wolle man auf gesetzlichem Wege die Steverhinterziehung sank -
tionieren . Die Sozialdemokraten müssen mit aller Entschiedenheit
die Borlage der Regierung ablehnen , noch vis ! mehr aber den vom

Reichswirischaftsral eingenommenen Standpunkt . Sie verlangen die

Auslegung der St e u c r l i st e n , aus der dem ehrlichen

Steuerzahler kein Nac' . teil erwächst .
Die Redner der bürgerlichen Parteien waren üderein -

stimmend der Meinung , daß die Aushebung des Bankgeheimnisses

unhaltbar sei und erklärten ihre Zustimmung zur Regierungsvorlage .
durch welche das Recht der Konttolle der Bankdepots teilweise preis -

gegeben wird . Bezeichnend für die Steuermoral der Besitzenden
war die Aeußerung des Abgeordneten Helfserich , der erklärte ,
daß bei der Aufrechttrhalttmg des gegenwärtigen Zustandes die Ver .

Mägen eben anderweitig versteckt und dem Zugriss der Steuerbehörde

entzogen würden .
In der ' Abstimmung wmde gegen die Stimmen der

Linken der § 18 der Reichsadgabenordminq gestrichen . Der

sozialdemokratische Antrag aus öffentliche Auslegung der Steuer »

listen verfiel der Ablehnung .

Gegen üie Reichsveröerber .
In einer Verfügung des Ministers des Innern Gen . S e v « »

ring heißt es : Nachdem durch Dersügung vom 15. November 1922
die Nationassozlalistische Deutsche Arbeiterpartei in Preußen ver -

boten worden ist , habe » sich Vereinigungen unter dem Namen

„Lesegesellschasi des Völkischen Beobachters " zusammengeschlossen .
Der in München erscheinende „Völkische Beobachter " ist das

Organ der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei . Die

Lesegesellschaften , die ihre Zusammenkünfte in der genannten Zeitung
bekanntzugeben psicgen , setzen sich zum weitaus überwiegenden
Teil aus ehemaligen Mitgliedern der erwähnten Orga -

nisationen zusammen , swd also sachlich nichts anderes als die ver .

botene Nationalsozialistische Deutsch « Arbeiterpartei unter dem Deck »

namen neuer Vereinigungen .
Die Ortspolizeibehördcn haben gegen die Mitglieder solcher Der »

esnigungen und gegen die Teilnehmer an solchen Zusammenkünften
gemäß § 19 Abs . 2 des Gesetzes zum Schutze der Republik Straf -

verfahren einzuleiten und künftig derartige Zusammen »

tünste mit polizeilichen Machtmitteln zu verhindern ,

Priester unü Narxist .
�jum Tode Dr . Wilhelm Hohoffs .

Der bekonnte katholische Pfarrer Dr . Wilhelm Hohoff ist
vor «inigen Togen in Paderborn , feiner Heimat , hochbetagt gestorben .
Er ist bekannt geworden durch seine Auseinandersetzung mit

Bebel , die letzterer in der Schrift „ Christentum und

Sozialiemus " veröffentlicht hat . Hohoff war einer der hervor »
ragendstkn Marxkenner der Gegenwart und ein eifriger Verfechter
der Marxschen Theorien , die sich , seiner Meinung nach , mit den

Gedankengängen des mittelalterlichen Theologen Thomas von

Aquin nahezu decken . Er vertrat vor allen Dingen die Auf ,
fassung , daß ein überzeugter Katholik sehr wohl ein überzeugter
Sozialist und ein Mitglied der freien Gewerkschaften sein könne .

Diese Ueberzeugung , die in den Zeiten des Erzbischofs Kettet er
und der anderen katholischen Sozialisten die landläufige war , brachte
ihn in einen Gegensatz zur späteren Kirchenpolitik , die sich mit der

kapitalistischen und agrarischen Wirtschaftsweise abgefunden hatte .
Man setzte ihm zu , da cr aber als stiernackiger Westfal « nicht zu
Kreuz kriechen wollte , zerschnitt man dag Tischtuch zwischen dem

katholischen Sozialisten und dem offiziellen Katholizismus . Im

August 1922 wurde in einem Erlaß des Generalvikariat » Paderborn
das Verhalten Hohoffs der Sozialdemokratie gegenüber als

„ ärgerniserregend und verwirrend " bezeichnet und

ständlich . Wogner verstand das sehr gut , und so hat er mit Be »
dacht seine Phrasicrungsoorschristen und Derbindungsbögen in der
Partitur oermerkt . Warum davon abweichen ? Im übrigen war
sonst gerade dies Vorspiel wunderschön gelungen , vor allem in den
zarten Stellen der Hörne ? . Der Solist Braun war mir eine ge -
wisse Enttäuschung mich den Eindrücken , die ich von der Bühne her
von ihm empfangen habe . Der Riescnstimine mangelt die feinere
Aeherrschung des Technischen : die Resonanz ist sehr wechjeind , so
klingt einmal ein Ton herrlich , der nächste , auf einem Ihm un -
günstigen Sprachlaut . völlig farblos : der grundmusikalische
Lorttag und das dramatische Eharaktcrisierungsvermögcn müssen
darüber trösten . Aber ob diese Stimme sich so noch lange in gleicher
Größe und Ausdruckssähigkelt erhallen wird ? Ein Glück übrigens
für das Publikum , daß Braun so deutlich ausspricht ! Für 100 M.
bekmn man ein 6 Zeilen eiithallmdes Programm , das nur die
fünf Nummerntttel nannte , nbft den sehr sch - oer saßbaren philo¬
sophischen Wortlaut der Gesänge nicht enthielt . Die Text » zu
drucken ist eine Forderung , die imucer wieder aufgestellt werden
muß : nur dann kann der Hörer Genuß und Verständnis haben .
Wie hat gerade Wagner hierüber gezürnt ! Er verlangte ja . daß
man vorher genau seine Dichtungen lese ! Lieber etwas Geld mehr
nehmen oder die Musikalien - und Modereklamen kürzer halten ! —
Das zahlreiche Publiumt spendete lebhaften Beifall . Dr . A G.

Ein russisches wisscr . schafllich -s Znflilv ! in DerNn . Am 17 .
findet die Eröffnung des Russischen Wissenschaftlichen Instituts in
Berlin statt . Das Institut verapst . ailet H o ch s ch u l k u r s e und
öffentliche Vorlesungen . Geplant sind vorläufig drei
Sektionen ( Geist - swissenlchasten , Rechiswissenschaft und Volkswirt¬
schaft ) und «in Zyklus von Vorlesungen über Fragen der russischen
Landwirsschast . Da » Prosessorenkollegium besieht aus namhaften ,
zurzeit in Deutschland weilenden russischen Gelehrten . Von deutscher
Seite gehört dem Gelehrtenausschuß des Instituts Prof . Hoetfch als
Vertreter der Deutfche » Gesellschaft zum Studium Osteuropas an .

Der „ aukomalifche Soldat " . Einem Vertreter von „ Berlingske
Tidende " hat der norwegische Ingenieur A k s o n , der Erfinder der
Handgranate , eine Unterredung gewährt über ein Projekt , mit den ,
er künftige Kriege zu vermeiden suchen will . Er will
den Frieden sichern durch den „ automatischen Soldaten " ,
d. h. die Absperung eines jeden Landes durch ei » undurchdringliches
Minenfeld . � Auf die Frage , wie man auf diese Wels « Dänemark
beschützen könne , erklärte der Ingenieur , man könne das Land durch
ein Minenfeld an der deutsch - dänischen Grenze absperren und in
derselben Weise die ganz « seeländische Küste sichern ; da » würde
genügen .

Trauer , Trost und Hoffnuua werden die tkeltoedanken de « Kon -
i e r t e « lein , tai am kommenden Sonntag in der W a n d e l d a l l «
de « Reichstages jugunilen der » olleidendcn Frauen
und�Ktnder des RubrgcbieteS Ilatlsindet . Reben der Kapelle
der StaatZopcr nnd dem Domchor baden rianibeiOe Künstlerinnen und
Künbler ihre Mllwirkung ziigelag ». ReichSernZhrungSmtnisle »
Dr. ltulher wird In einer Aniprache ans die Bedenlung de « Ruhroeblete «
und d: e Leiden leiner Aeoölke - . rinq Hinwegen . Da « Konzert beginnt
pünktlich um 5 Uhr . Karle » sind noch in deichrän . ' ter Zahl am Zvnntaa
lm Reichstag zu haben .

Im Lustipielhai ! « fällt am 15. die Abendoorflellunz aak



die Kulturpslitik öer SozialKemoßratie
Eine Rede Tollnmütts im Reichstag .

Die gestrig « Sitzung d « Reichstag - eröffnet « Präfidsnt nur Recht ? , keine Aorrechle ; Toleranz , nicht Unterdrückung .

tl &VZ* Fl3 ' 00 U�b! nenJb ; Keligionstrlege können mir in der jetzige » Lage Deutschlands nicht
�ordneten Vogtherr . Er i . a. dem chaufe von 1 . 0Z bis 19�, brauchen . ( Lebhafte Zustimmung . ) Es ist richtig , daß in Deutsch -dann von 19 . 2 bis 1816 und tetzt N' le . er ien 1920 angehört , �» d viele Kulturzentren außerhalb der Reichshaupistadt liegen .
geHorte , so sagte der Präsident , zu den etfrlgsten M. A. edern des �as Ncich - minister . um wird die Eigenart der Länder zu achten
�ufe - . Er hat au . km urpolttt . chem und fyz . alpolmfchern Geb . et h�ben . Andererseits aber haben auch die Länder in das Reich sich
mu ( i . scr s. ch ueu Ausgaben ergeben , die er ur i - me ' Parte - als einzugliedern . Das Thema : Deutsche chochschule und
nWg erkannt hatte Ejeltern abend n�ch weilte «r >m i ) aus «: er „ euer deutscher Geist ist eines der schmierigsten . Es ist
! Uo . - ■iA /�fr verhängnispcll , daß sich die Hochschulen geistig in einem starken
t . mgs - und arbeitsreiches �eseu ausgelöscht . ( Die - iitgliebcr yorten Gegensatz zu unserer Reichs - und Landesverfassung befinden . ( Zu -

flehend an . )
*, m j . stimmung . ) Auch alle diejenigen yerriclteii ein Herostratcnwerk , die

i „ » �lcstgung emiger kleiner Anträgen wird der 11. . . ach - die Gegensätze vertiefen . Die Republik muß die Hechschule geistig
tragsctot , der die Dcittsl für d. e �c e u r « g e l u n g der oe - moralisch zu erobern suchen . ( Sehr richilg ! links . ) Wir de »
ü wie n be soldung anrordert ohne Debatte dem Hm' Sha - tS - beklagen die K l u f t z w i , Ä e n Studenten und Ar -
ausschub ubermt - ikn . mü » d. « Vorlage ut >«r dt « A- nderung d- - Post , heitern . Die Vorurteile und Mißverständnisse müssen hinweg -
lcheitgeseyes , das die Stammein . age auf IttOQ Iß . erhöh . , m zweiter geräumt werden . Deutsch « Wissenschaft und deutsche Arbeit ge -

_ _ _ __ _ _ _ _ __ _ _ hören zufammen . lSebh . Zustimmung . ) Große Teile unserer Stu -

nommen die von der Reichsregierung die Erhöhung der Unter - sg�er - . verdienen sich auch während des Semesters als
stutzung - satze für Erwerbslose spätestens ab - 9. rzebrnar in dem Schuhmaclzer , Buchbinder , an der Schreibmaschine , an der Hobel -
vom Sozialpolitischen Ausschuß beschlossenen , und von uns gestern in der Küche ihr kümmerliches Brot . Wir müssen verhindern .
gemeldeten Ausmaß « und die Ausarbeitung eines «chluiseloerwh - m diese sozial rasch deklassierton Schichten in die Hände von poli -
rens fordern , das als Grundlage für die automatische Erhöhung der tischen und sozialen Scharlatanen fallen .
Erwerbslotenunterilutzung dienen soll . �

Das Haus setzt dann die Beratung des Haushalts des Reichs - Ts ist kein Ruhm für die deutschen Hochschullehrer , daß so viele

justizministeriums fori . Skudenlen der armseligen nalionaii - iislhen Agitation unlerliegeu
Abg . Dr . Moses ( Soz . ) bespricht die Tätigkeit des Reichsbegna - konnten .

digunosausfchusses , der sich demnächst auch mit dem Fall Holz zu ( Lebh . Zustimmung links . ) Was geschehen kann , um der republi -
befchattigen habe . Ter vom früheren R e > ch s > u stizm i n i sie r konischen Staatsgesinnung aus den Hochschulen Boden zu verschaffen ,
Radbruch hergestellte Entwurf eines neuen Strafgesetz - si „het unsere Unierstützung . Wir erwarten , daß das Reichsministe »
b u ch e s sollte vervssentlichi werden . Dag immer noch Hum sich bemüht , eine R o l g e m e i u l ch a s t der Kunst zu

mit Recht von Klassenjustiz gesprochen bilden . ( Zustimmung . ) Es ist eine der traurigsten Erscheinungen
werden kann , hat seinerzeit niemand anders als der national - unlerer hochkapitalistischen Unkultur , daß alle Afterkunst , als Cochon -
liberale Abgeordnete Dr . Heinze . der heutige Reichs - nerien . Gewinne aufhäuft wie nie . während die wirkliche Kunst

justizminister , zugegeben . Nach den Ausführungen des Ministers mit feinem Sinn und prophetischem Blicke verhungert und ver -

wird man wohl noch sehr lange auf die Reform des Strafvollzugs kümmert . ( Lebh . Zustimmung . ) Das Reich muh hier Helsen , so gut
warten niüsien , was vom Standpunkte des Arztes aus sehr zu b-e- es geht und muh auch private Hilfsquellen zu erschließen suchen .
dauern ist . Wie bedenklich der bisherige Strafvollzug aus die Kri - Dosselbe gilt für die Erhaltung und Förderung der

minalitüt wirkt , gebt aus der unverbältnismähig hoben und immer H a n d we r k s k n n st. Man sollte ferner versuchen , die Äugend
weiter steigenden Zahl der Rückfällige : , hervor . Ei » Gebot der vor kitschigen und zotigen Beranstaltungen , vor Glücksspielen , vor

Menschlichkeit ist es . den unehelichen Kindern zu ihrem Autoinaten hallen zu bewabren . Wenn das Reichsmirnsierium auf

Menschenrecht zu verhelfen . UmnSglich muß es gemach ! werden , diesem Gebiet - gesetzgeberische Vorschläge zu machen hat , werden

daß Frauen im Zuchthaus « niederkommen . Die Tragödie der wir sie prüfen . Allerdings darf unter keinen Umständen wirklich «

schwangeren Frau im Gefängnis ist - in - schwer « Anklage gegen die Kunst qetrossen werden . ( Beifall . ) Als das Gesetz zum Schutz

heutige G- s - llschast . Für diese armen Opser stellt sich nicht leicht der Republik verabschiedet wurde , befürchtete man bei den

ein baftunsähigmachendes Leiden ein . wie etwa be! der morphi - Rechjszwrteien Hetz « gegen nicht republikanisch gesinnte Beamte .

nistiichen Gräfin Schlieben oder dem Junker Oltwiq Von solcher Hetze haben wir bisher nichts gemerkt . Immer noch
v. Hirsch selb . Der Minister sollte auch dem Strafvollzug in sind republikanische Beamte vielfach mehr bedroht als man -

den Ländern sein Augenmerk zuwenden . archistische . ( Lebhafter Beifall bei den Soz . )

Mg . Dr . Rießer ( D. Bp. ) fordert dringend Maßnahmen gegen Wir wollen keine Gcsinnungsschnussclei . aber Achtung vor

\ ai *> <. ! • - >. m der Republik und ihren Symbolen .
Abg . Sicb - l ( Co. z. ) : Die Gebalter der Anwaktsange - � � � „ , . .

stellten sind bis beute nur um das LOOsache gegen die Frie - Wer die schwarzrotgoldene Fahne , die das alt « Reichspanier ist .

denszelt gestiegen . Bureauvorsteher beziehen Gehälter bis zu die auf Bamkaden geflattert und die Leichname unserer Freiheits -
40 000 W. Dem Tariigedanken macht die Anwaltschaft nicht die kämpfe ? gedeckt hat . beschimpft , ist ein Bube und nicht wert , deut ' chcr

gennaste Konzession . Dieser Widerstand muh gebrochen iverden . Beamter zu sein . ( Starke Zustimmung links . ) Das Reichsmini -

Reichsfustizminister Dr . hein - . e erklärt , dauernd aus «ine Ber . sterium des Innern als Zentralnero der ganzen Reichsverwalttmg

besterung der Anstellungsbedinqungen des Bureaupersonals der An - hat den Reichsgcdanken und die Einheit des Reichs zu psteaen . Mil

waktschast , vor allen Dingen aus - ine vertragliche Regelung , hinge - vorbüdlichem Takte waltet auf diesem Gebiete der Roichsprä .
wirkt zu haben . Der Minister anerkennt die Reformbedürftigkeit fldent seines Amtes . Wenn das Reich so in Gefahr ist wie jetzt .
des Strafoollzuqes , bestreitet aber , daß wir darin gegenüber anderen brauchen wir einen starken zwingenden Reifen um das Joderai , p.

Ländern im Rückstand sind « bilde unseres Reiches . Es ist keine Zeit für partiKularistische Eigen »

Abg . Hoskmann ( Soz . ) verlangt Reformen im Patentamt , das brodele ». Diejenigen , die vielen deutschen Beamten , Lehrern . Er .

an Ueberbureaukraiie leide und in dem ziehern . geistigen Arbeiten , den deutschen Freistaat oorckeln . sind
>! - «•■>*. , . oiir „». !i,f, -,ei die wahren Reichsfeinde . Wer jetzt mit Bewunderung von den
die �nblikan schen Reamlen «rückgeseht

proletar schen Kämpfern an der Ruhr spricht , der singt damit zugleich
und die monarchistischen offensichtlich begünstigt werden . Der Prä - , 1- � . k. k « . L
sident des Patentamtes treibt eine Vetternwirtschaft . � Loblied auf die dmk . che Repubsi . ,

Reichsjustizminister Dr . Heinz ? erklärt , der Präsident des die sich unblutige Lorbeeren erwirbt , die niemals verwelken werden ,
Patentamtes sei der wohlwollendste Vorgesetzt «. Von Begünstigung wie der Kampf auch ausgehen wird . Meinen Sie ( nach rechts ) .
seiner Verwandtschaft könne keine Rede fein . — Das Gchqlt des dieser Kampf sei möglich in einem Staat mit dem Dreiklassenwahl -
Ministers sowie die Ausgaben und Einnahmen des Haushalts wer - recht , in Gemeinden , in Kreisen , wo eine volkssremde Bureaukrati «
den bewilligt . die Massen von der Verwaltung ferngehalten ha : wie früher ? Rur

Das Haus wendet sich dann der Beratung des Haushalts weil die Massen das Bewiißlfeiu haben , ein wichtiger Teil dieses
des Reichsministeriums des Innern zu . Staates zu sein , führen sie den Kamps mit diesem Schneid . ( Lebhafte

Abg . Dr . Schreiber ( Ztr . ) : Wir weisen einen Zentralismus und Zustimmung iinks . ) Die Massen perlangen dafür kernen Dank und
Unitarisnius zurück , der die Landesregierungen als überflussig ab - sein « Heldengesänge , ober es ist klar , daß ihr Einfluß in der Politik ,
schieben möchte . Auf den großen Gebieten der Heimatkultur und in der Wirtschaft, ' in der Verwaltung Deutschlands so sein muß . wie
der kllnstlerischen Stammeskultur bat auch der p o l i t i f ch e F ö d o - es den Rettern des Reiches gebührt . Im Westen soll der gemeißelte
ra li sni u s seine Lebenskraft gesunden . Frankreich irrt sich, wenn Satz ous der Verfassungsurkunde von Weimar Geltung behalten :
es glaubt , in Baden eine Neckarlinie aufrichten zu können . Aber „ Die Staatsgewalt geht vom Volke aus . " Vom deutschen Volke ,
die Gliedstaaten müssen sich auch dagegen wehren , daß der födew - nicht von den Generälen Frankreichs . Das Wort sie sollen lasten
listische Gedanke zmn Deckmantel nationalistischer Bestrebungen stcchn ! Dieses Wort gilt nicht nur für den französischen Militaris -

mißbraucht wird . mus . sondern auch für olle diesenigen in Deutschland , die dem Volk «

Di « bayerische Regierung sollte sehr schnell den Trennungsstrich die Staatsgewalt wieder entreißen möchten . ( Lebhafte Zustimmung . )

zwischen sich und hiller ziehen . Wr fordern , daß das Reichsministerium in sozialem und demo »
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Latte als deutscher Staat mag beinahe trostlos erscheinen . Die So -

Abg . Sollmann ( Soz . ) : zialdcmokratie ober als ein Glied der sozialistischen Znlecnnlional «

Die Angriffe des Zentrumsr - dn - rs Dr . Schreiber auf die Zivil - ?««" t nicht den Glnubm an den d/Msche. . Menschen . votaUman

kommissare bei der sächsischen Polizei sind imderechtigt . Diese Kom - bie deutzche Jugend . Dieser Glaube an d>e deutsche Zukunft laßt

missare laben die Tätigkeit , Konflikte durch Vermittlung zu ver - uns tryg alledem lagen :

hüten . Wenn die sächsisch « Regierung diese Einrichtung getroffen Untröstlich ist ' s noch allerwärts .
bat , so ist das «in Fortschritt , kein Rückschritt . In kulturpolitischen Zgch inanches Auge fließen
Fragen , die das Reichsministerium zu behandeln hat , sind wir für Und klopfen hört ' ich manches Herz .
Duldsamkeit nicht nur gegenüber den religiösen fflemelnschgsten . son - � . „ , . . x
dern guch für diesell « Duldsamkeit gegenüber den Organisationen , ( Lebhaiter Beifall bei den Soz . a . demoktnten . )

die sich abseits von Kiiche und überlieferter Religion gestellt haben . Nächste Sitzung : Donnerstag 2 Uhr ( Weiterberatung ) . Schluß

Wir wünschen für olle Teile 6 Uhr .

scharf verurteil . Später gab Hohoff ein « Erklärung eck, in der er
bedauert , daß man sich von gewisser Seite zu kirchenpokitischen
Zwecken auf ihn und seine Schriften berufe . Klrchenfeindfchqst war -
auch gewiß nicht Hohosss Sache , dazu war er zu tief im Katholizis¬
mus verwurzelt . Nicht Kamp , zwischen Kacholizismus und Sozia¬
lismus , sondern Verbindung der beiden war sein Strebe » .

Auch die Redaktion des „ Vorwärts " betiagt in Dr .
Wilhelm Hohoff den Verlust eine ? Freundes , der fein Jnierzste an
ihrer Arbeit bis in die letzte Zeit hinein durch freundliche Zuschriften
bekundet hat .

Kommunistisches , allzu Kommunistisches .
Sie ohrfcigen sich selbst .

Die Kommunisten schlagen die lächerlichsten Purzelbäume , um
anders zu sein als die midun . Ts auch in der Frage der Berhaf -
tung der Zechendirektoren . In Nr . 1 ? vom 20. Januar 1923 schrieb
das kommunistische . R u h r - E ch o" in Eisen zum Streik aus den

staatlichen Möller - Schächten :

„ Auch die Verhaftung der Zech en d I r e kt yren
kann ein berechtigter Grund zur Arbeitsnieder -
l e g u n g fein . Derartige Gewoltmaßnahmen können ebenso -

gut morgen Arbeiter und kleine ' Angestellte der Bergwerke tresieii ,
wie sie heute den Direktor getroffen haben . Aus diesem Grunde
ist die Abwehr der Arbeiterschaft der Moller - Schächte durchaus
verständlich und berechtigt . "

Vorstehende kommunistische Weisheit erschien ihnen , sedoch recht
bald nicht revolutionär genug und so schreibt dasselbe „ Ruhr - Echo "
in Nr . 33 vom 12. Februar 1923 folgendes :

„ Solange die deutsche Bourgeoisie gegenüber den Franzosen
nicht zu Kreuze gekrochen sein wird , und keinen Gegenbefehl an
ihre Bürgermeister , Direkteren usw . herausgibt , solange werden
noch viele Kapitalsknechte sich weiter von den Franzosen verhaften
lassen und in der nächsten Zeit werden sich diese Fälle wahrschein -
lich noch mehr häufen .

Wie muß sich die klassenbewußte Arbeiter -
s ch a f t zu diesen Verhaftungen stellen ? Es ist klar ,
daß sie keine Ursache hat , ihren verhafteten Blutsaugern
eine Träne nachzuweinen , daß ihretwegen die Fran -
zosen diese Leute am nächsten Laterncnpfahl aufhängen könnten . "

Die Kommunisten sind wirklich Originale : sie stehen nicht nur
im Gegensatz zu der Meinung anderer Voltszenosfen , sondern auch
im Gegensatz zu ihrer eigenen Meinung .

Einmütig im Protest .
Bclgisch . französische Gcwcrkschaftskonferenz .

Am Soimtag trafen sich , wie der Brüsseler „ Dauple " berichtet ,
in Lille Vertreter der Gewerkschastszentralen Frankreichs und Bei -

giens , um die Lage der Arbeiterklasse beider Länder zu prüfen und

sich über die Mittel auszusprechen , deren Anwendung in der setzigen
Situation In Frage kommen könnten . Dabei ergab sich, daß die

Stellung der Gewerkschaften beider Länder gegenüber dem Repa -
rationsproblem und der auswärtigen Politik der belgischen und

französischen Regierung die gleiche ist . Einmütig wurde

diese Politik verurteilt und verlangt , daß die Repora -
tionsfrage dem Schiedsspruch des Völkerbundes unterworfen werde .
Um aufklärend im Sinne dieser Lösung des Problems zu wirken ,
wurde beschlossen , gemeinsame Kundgebungen in Bei -

gien und Frankreich zu veranstallen .

Tschitsckerin über üen Ruhrkonflikt .
Sowno , 14. Februar . Ueber den augenblicklichen Stand des

Ruhrkonflikies veröffentlicht Tfchitscherin in der halbamtlichen ruf -

fischen Presie folgende Auslassung : Der Angelpunkt nicht nur in
der Ruhrfrage sondern auch in dem noch immer nicht gelösten Orient -

Problem ist der Stand der jetzigen «nglisch - französischen Beziehungen .
Der heute offen zutage tretende scharfe Gegensatz zwischen
England und Frankreich spiegelt sich wieder >n zahllosen
Formen in allen Fragen der Weltpolitit , im Westen sowohl wie im

Osten . Vor diesem Gegensatz tritt tatsächlich zurück der deutsch - sran -
zösische Streit in der Reparationssrage und in Ihren Nebenerschei -
nimgen . Was die russisciie Politik anbetrifft , so werden auch ihre
Schritt « von der Entwicklung des cnglisch - sranzösischen Antagonis¬
mus abhängen . _

der ttotenkrieg .
Das sranzöstsche Außen Ministerium übermittelte

gestern dem deutschen Geschäftsträger in Paris fol - zende Note :
Mit Schreiben vom 27 . Iamiar hat M« Deutsche Botschaft ous

Anordnung ihrer Negierung die französische Regierung mit einem

Zwischenfall besaßt , der sich am 23 . Januar in Kirch ende

zugetragen hat und in dessen Verlaus ein deutscher Arbeiter ver -
wundet worden sein soll .

Aus der von der Militärbehörde sofort eingeleiteten Unter -

stichung über diesen Zwischenfall ergibt sich, daß die sronzösische
Wache ihre Pflicht erfüllt hat . indem sie auf einen Zivilisten schoß ,
der sich trotz der vorgeschriebenen Anrufe ihr näherte . Di « Tot -

fache , daß in der Nähe der Stelle , von der de ? verwundete deutsche
Zivilist weggeschafft worden ist . ckn Revolver gesunden wurde , recht -

fertigt die Haltung der französtscben Wache vollkommen . "
«

Das Auswärtige Amt hat der Französischen Botschaft auf
die Rote vom 31. Januar wegen der Einstellung der

Schnell zugsverbindungen Paris —- Köln — Berlin — War¬

schau nid Berlin — Cr/dtknhncn — Riga wie solat geantwortet :
„ Wie der Französitchen Regierung bereits aui eine bei der

Deutickpm Botschaft In Paris angebrachte Bescknnetbe über die Ein¬
stellung anderer SchneUzugsverbindungen mitgeteilt wurde , hoben
die durch die Besetzung des Ruhrgeb ! ei es verursachten und inzwischen
durch die Besetzung weiteren deutschen Gebietes verschärsisn Äer -
kehrs ' chtwerig ' keiteli die Reichsbabnverwaltung zu starke » Einschrän¬
kungen der fahrplanmäßigen Zugverbindmtaen gezwungen . So
haben am 1. Februar etwa viervg vom Hundert der deutschen
Schnellzüge einaektellt werben müsien . Die Einschränkungen sind
NÄturaemäß in erste ? Linie bei denjenigen Zügen eingerübrt worden .

die , wie die Lurns - und Schloswaienzih ' e . nur von verhältnismäßig
wenigen Reisenden benutzt zu werden pflegen . Dazu gehören unter
anderen auch die Züge , die bisher die avierten Wogen in der Rich -
tum Warichau — Riga und Prag — Bukarest durch deutsches Gebiet
befördert haben .

D- e Einstellung der Zuge ist eine durch Frankreichs und Belgiens
Doraehen erzwungene Notstondsinaßnabm « , die aufgebalben
werden wird , wenn und insoweit die Verbältmsie es gestatten . "

Gr - ichlmitende ErNärungeit erhielten We belgische und die pol -
nische Desand tschost .

Hewaitmaßnahmen qeaen öie 6op ? ottbeVsqung .
Esten . 11. Februar . ( WTB . ) Divisionsgeneral Fournrer

hat dem Oberbürgermeister bei Stadt Esten in einem Schreiben mit -

geteilt , daß er auf Grund der Weigerung der Hotelbesitzer
und Kouflente , Angehörige der alliierten Armee zu bedienen .

folgende Maßnahmen getroffen habe :

1. Das Hotel „Handelshof " wird requiriert .

2. Den alliierten Milttärpersonen wird das Recht eingeräumt ,
sich in allen dem Publikum geöffneten Lokalen bediene » zu lagen .

Im Weigerungsfälle wird das Lokal geräumt . Erforderlichen -

falls wird Gewalt angewandt .
2. Den alliierten Militär - und Zivilpersonen wird das Recht

eingeräumt , in allen dem Publikum geöffneten Gcschäften zu kaufen ,

was sie nötig hoben . Falls die Geschäftsinhaber den Verkauf ver -

weigern , werden die Geschäfte geschlossen . Ersorderlichen -
falls wird Gewalt angewandt .

Die Antwort auf da » Schreiben des General » Fournie ? ist
bereits fertiggestellt und wird im Laufe des Tages dem General

ziigesttll ! werden . Darin wird deutlich zum Ausdruck gebevcht , daß
die Franzosen als Eindringlinge betrachtet werden und daß
die Erregung der Bevölkerung über das Verhalten der Franzosen
berechtigt sei . Eu « Verantwortung der Behörden für die

Maßnahmen der Bevölkerung , die dies « zum Selbstschutz spontan

ergreist , könne unmöglich übernommen werden .

französische Propaganda .
Koblenz , 11. Februar . ( WTB . ) Hier werden von den Fran -

zosen an Minderbemittelte Speisen verabfolgt , ebenso

Kohlen aus dem besetzten Gebiet . Die Empfänger müssen einen

Revers unterschreiben , besten Kopf ous die Französisch .

Rheinische Republik lautet . Ebenso wird im Dezirk Trier

von den Landwirten , die Vorspanndienste von den Besetzung - .

truppen benutzen wollen , die Unterschrist unter gleichen Reversen

verlangt . I » Ludwigshafen ist ein Werbebureau durch die

Besetzungstruppen eingerichtet worden , das hauptsächlich für die

Meldungen von Clsah - Lothringcru und Saarbewohnern bestimmt ist .



OewerMostsbeVegung
Hilfe für polncarö .

Die Union der Hand - und Kopfarbeiter wendet sich in einem
rtenen Aufruf an die Mitglieder des Bergarbeiter - Verbandes und
an den Vorstand des Verbandes , mit ihnen eine gemeinsame Front
zum Kampf g « Asn den internationalen Kapitalismus herzustellen .
Sie will zunächst für das Ruhrgebiet einen General .
streik der Bergarbeiter im Anschluß an den Streik der Saarberg -
leute . Die kommunistische Presse hat den Kampf der Bergleute
an der Saar schon von feinem Ausbruch als ein Manöver bezeichnet ,
welches nur gemacht werde , um den Franzosen Schwierigkeiten zu
bereiten . So schrieben „ Ruhr - Echo " und „Westfälische

"
Arbeiter -

z ei hing " am 5. Februar , die Meldung von dem bevorstehenden
Saarstreik weise darauf hin ,

„ daß man diesen Streik als Mittel zur Verschärfung der
französischen Kohlenschwierigkeiten benutzen will , um so eine
bessere Basis für die Verständigung mit der französischen Regie .
rung zu gewinnen . Zentrum und Sozialdemokratie , welche nicht
ganz ohne Einfluß auf diesen Streik sein dürften , werden das
alte , morsche Schisflcin der Erfüllungspolitit wieder besteigen ,
da der kühne Wikinger Cuno sein nationales Kampfschiff mit
hörbarem Ruck auf den Grund steuerte . "

In derselben Nummer brachten die beiden Blätter die Mit -
teilung aus Saarbrücken , daß die Regierungskommission im Sav -
gebiet , um den Streik abzubiegen , drei Frank Zulage pro Schicht
zugesagt habe . ( Die Forderung der Vergarbeiier betrug fünf Frank
sofort und weitere zwei Frank ab 1. März . ) Diese Mitteilung ver -
sahen die beiden Blätter mit der hämischen Bemerkung : „ Also trotz
Bewilligung der Forderung Streik . Diese Meldung bestätigt unsere
Auffasiung , daß der Saarsireik als wirtschaftlicher Flankenstoß
gegen die Ruhrpolitik der Franzosen gedacht und gemacht wird . "

Diese kommunistische Behandlung des Streiks der Saarbera -
leute ist ein « ungeheure Unverschämtheit . Seil Monaten leiden die
Saarbergleute unter den abgebauten Löhnen und der wachsenden
Teuerung . Seit Monaten mühen sie sich um Verhandlungen und
Besserung der Verhältnisie , und hier lügen die Kommunistenblättcr
das Angebot von drei Frank in eine Bewilligung der Forderung
um . Schon daraus sieht man , was von diesen Leuten zu hallen
ist . Die Verdächtigung der Bergarbeiterverbände den
Franzosen gegenüber ist ein Kapitel für sich. Wir haben
dazu nur festzustellen, daß die Saarberglcute ihre Lohnbewegung
selbständig eingeleitet und selbst darüber entschieden haben . Dem
Dorsitzmden des Bergarbeiterverbar . des , 5) u s e m a n n , war es
nicht einmal möglich , Einreiseerlaubnis in das Saarzebiet zu be -
kommen .

Und nun fordert die Union die Bergarbeiterchoft in dem neuen
Aufruf auf , gemeinsam mit der Bergarbeiterschaft des Saargebiets
auch im Ruhrgebiet den Generalstreik zu erklären .
Dieser Generalstreik soll zum Ziel haben neben der Sechsstunden .
schickst, der Beseitigung des Steuerabzuges vom Lohn , einer Ueber -
teuerungssumme von 100 000 M. usw . auch den sofortigen Abzug
der Besatzungstruppen von der Ruhr .

Generalstreik im Ruhr gebiet bedeutet Masten auf die Straßen
bringen , das bedeutet die Gefahr eines großen Durcheinanders im
Gebiet und bedeutet ganz sicherlich eine gewaltige Erschwerung de ?
Lebenshaltung der Bevölkerung , eine unbeschreibliche Vermehrung
der� Nahrungssorgen für das ganze Gebiet . Wer «ine solche Politik
befürwortet , wie es die Union rut , arbeitet direkt den
Franzosen in die Hände . Er könnte es nicht besser machen ,
wenn er im Einverständnis mit ihnen handelle !

Tie Sorgen der Postvertvaltung .
Das schaffende Volk ist voller Sorgen um die Gestallung der

Dinge im Westen , und jeder legt das größte Gewicht darauf , daß dem
französischen Militarismus eine Einheitsfront der Arbeiter - und
Beamtenschaft entgegengestellt wird . Die deutsche Postoerwällung
hat andere Sorgen : für sie kommt es scheinbar darauf an , die Be -
amten untereinander zu verhetzen . So ist die Postverwaltung in
dieser ernsten Zeit auf der Suche nach Beamten , die gewillt sind , zu
Verrätern an ihren Arbeitskameraden zu werden und sich schon jetzt
in die von der Postverwaltung geplante Technische Nothilfe
einstellen zu lasten . Jedes Postamt ist vom Reichspcstministerium
angewiesen , für sich vorzugehen . Das Postamt W. 9 z. B. richtet on
die „ Treuergebenen " folgenden Aufruf :

Zum Aushang .
betr . Rotbetrieb .

„ Alle deutschen Regierungen in einmütigem Zusammenwirken mit
dem ganzen Volk , insbesondere mit der gesamten Beamten - und
Arbellerscyaft , stehen Schulter an Schulter in Abwehrstellung gegen
den äußeren Feind , der uns im „ Frieden " brutal überfallen hat .
In solch ernster Zeit an einen Streik der Reichsbeamten zu denken ,
erscheint eigentlich um so unnötiger , als fast olle Spitzenorgan ! -
sationen der Beamtenschost den Streik als Kampfmittel für Beamte
abgelehnt haben .

Trotzdem soll auf höhere Anordnung hin für alle Fälle im Ein
vernehmen mit der arbeitsbereiten Beamtenschaft vorgesorgt
werden , daß bei einer etwaigen Arbeitsniederlegung die lebensnoi -
wendigen Betriebszweige des Post - und Telegraphendienstes auf -
rechtenholren werden können .

Um diesen Notbetrieb vorbereiten zu können , soll zunächst das

arbeitswillige Personal zahlenmäßig ermittelt werden . Rund
70 {? ) Meldungen von Beamten aller Gruppen unseres Postamts
liegen bereits auf eine erste mündlich gehaltene Umsrage hier vor .
es soll jetzt aber allgemein und öffentlich zur Meldung aufgefordert
werden .

Jeder Beamte , der den Streik nicht für das geeignete Kampf -
mittel zur Durchsetzung von Wünschen der Reichsbeamten hält und
der Mut genug hat , sich zu dieser Ueberzeugung zu bekennen und
seinen Dienst zu tun , auch wenn von einer anders denkenden Minder -
heit zum Streik aufgefordert werden sollte , wolle sich bis Montag .
den 19. Februar , bei seinem Stellenvorsteher oder bei
einem der Bertrauensmänner der arbeitsbereiten Beamten melden .
Als solche haben sich zur Verfügung gestellt :

Wer aus bestimmten Gründen nicht wünscht , daß sein Name be -
könnt wird , kann dies dem Vertrauensmann erklären . Der Amts -

leitung kommt es nur darauf an , die Zahl der arbeitsbereiten Be -
amten zu kennen .

Für Verpflegung und Unterkunft wird während des Notbetriebes
gesorgt , falls Uebernachtung und Verpflegung im eigenen Heim wegen
Berkehrsstockunq nicht möglich fein sollte . Auch erhält jeder Not -
Helfer sonstige Mehrausgaben vergütet . "

Der Augenblick wo Postbcomle mit Einsetzung ihrer ganzen .

Schiedsspruch i « der Metalliudustrie .
Nach langwierigen Beratungen im Reichsarbeitiminiflerium

im Konfllkr in der Metallindustrie wurde schließlich ein Schiede -
fpruch gefällt . Danach beträgt der Stundenlohn in Klasie I
ohne Frauen » und Kinderzulage 1100 M. Die Abstufung der
anderen Klasien erfolgt nach den bisherigen Prozentsätzen . Die
Akkordsätze werden nach den Löhnen der Zeitlohnarbeiter um -
gerechnet . Nähere Mitteilungen erfolgen in der Funklionärver -
sammlung . ( Siehe Inserat . ) _

Lohnkampf der Musiker .
Die Berliner Mustkerschaft hat sich zum Abwehrkampf gegen die

vom Arbeitgeberoerband im Gastwirtsgewerbe geplante völlige Recht -
losmachung der Musiker zusammengefunden . In einer von zirka
2000 Musikern besuchten öffentlichen Bersammlung am Sonnabend
wurde nach voraufgegangener gebührlicher Brandmarkung der Ab -
sichten der Unternehmer folgende Entschließung einstimmig an -
genommen :

Die am Sonnabend , den 10. Februar 1923 , in den Musikerfälen
tagende öffentliche Musikcrversammlung protestiert auf das schärfste
gegen die von den Unternehmern im Gastwirtsgewerbe ohne jede
Mitwirkung der Mustkeroertreter ganz «inseitig fcstgesetzten Lohn -
und Arbeitsbedingungen . Die Versammlung erklärt , daß solche Fest -
setzungen sich durchaus als ein Verstoß gegen die guten Sitten , gegen
Recht und Gesetz� erweisen und allein deshalb schon niemals als
bindend für die Musiker anerkannt werden können .

Die Versammlung nimmt mit Entrüstung davon Kenntnis , daß
die Unternehmer es wagen , den Musikern einen „ Abkehrschein " in
die Hand zu drücken , um damit die Musiker unter die Gesindeordnung
zu stellen .

Die Versammlung erkennt an , daß einem solchen Unternehmer -
tum gegenüber nur eine restlos geschlossen zusammenstehende
Musikerschaft ein Paroli bieten kann . Die Versammelten bekennen
sich zu solcher Einheit und übertragen die Vertretung ihrer Inier -
essen einmütig der Ortsoerwaltung Berlin des Deutschen Musiker -
Verbandes , welcher allein nur als Tarifvertragskontrahent für den
Musikerberuf in Frage kommen kann , mit dem Auftrage , dafür zu.
sorgen , daß für die Musiker Lohn - und Arbeitsbedingungen zustande »
kommen , die der heutigen wirtschaftlichen Lage sowie der heutigen
Gesetzgebung durchaus entsprechen .

Betriebsrätewahlen in der Berliner Metallindustrie .
Die Ortsverwaltung Berlin des Deutschen Metallarbeiter - Vcr -

bandes teilt mit :
Don verschiedenen Seiten wird uns die Mitteilung , daß bei der

Aufstellung der Kandidatenlisten für die Neuwahl der Betriebsräte
von einem Teil der organisierten Kollegen dem anderen Teil be -
stimmte Berpstichtungen und Bedingungen zur vorherigen Annahme
unterbreitet werden . Wir machen noch einmal ausdrücklich auf die
Befchlüsie des erweiterten Beirats sowie aus die ver -
schiedenen Richtlinien und Anweisungen des B o r st a n d e s in bezug
auf die Betriebsräteneuwohlen aufmerksam . Vorschlagslisten , die aus
Grund von Bedingungen und Verpflichtungen zustandegekommen
sind , gelten nicht als freigewerkschaftliche und werden von der Der -
wallung nicht anerkannt .

Wiederholte einmütige Beschlüsse unserer Organisation haben
festgelegt , daß die Betriebsräte in erster Stelle Funktionäre
unserer Organisation sind . Das ergibt zwingend , daß die
Aufstellung der Borschlagsliften für Neuwahlen im sreigewert -
schaftlichen Funktionörkörper der Betriebe erfolgen
muß . Aufstellung von Vorschlagslisten in allgemeinen Be -
triebsversammlungen , in denen nicht freigewerkschastlich organisierte
Arbeiter sowie Indifferent « und Gewerkfchaftsgegner Zutritt haben ,
sind nicht zulässig . Di « auf diese Art zustandegekommenen
Vorschlägslisten werden von der Verwaltung nicht anerkannt .
Sollte trotzdem in einzelnen Betrieben oersucht werden , diese Grund -
lagen der Neuwahlen nicht zu beachten , . bitten wir , dies sofort
der Verwaltung zu melden , damit mit ihrer Hilfe eine den

Voraussetzungen entsprechende freigewerkschaftliche Liste zustande -
gebracht wird .

_

Achtung , Gewerkschaftsfunktionäre !

Zu der Funklionärverlammlung am Freitag abend 0 Ubr im

KnegervercinSHaiiS , Ehausiceftr . 94 , find wir genötigt . Ausweise
auszugeben , weil der Saal nur 2000 bis böcbstenü 2500 Perionen
faßt . Diese Ausweis « sind an die Ortsverwaltungen nach
dem Stärkeverhällnis der Organisationen verteilt . Wir erwarten ,
daß die Ausweise nun ober auch ausgenutzt werden . Neben diesem
Ausweis sind auck , Funttionärkarte und Mitgliedsbuch
refp . Karte vorrulegen .

Gewerkschaftskommission Lllg . freier Angestevtenbund
Berlins und Umgegend . Ortikartell Groß - Berlin .

Der Streik der Saarbergleute .
Die Streiklag « ist unverändert . Es mehren sich jedoch die Fälle

von Belästigungen der Arbeiter durch französische Soldaten . Streik¬
posten wurden vom Militär auseinandergetrieben ,
andere wurden von Militärpatrouillen visitiert und nach Waffen
durchsucht . Streikende wurden von französischen Soldaten mit auf -
gepflanztem Seitengewehr zur Grube gebracht , wo sie ihre Personal -
papiere abgeben mußten . Spitzel machen sich überall bemerkbor und
oersuchen , die Namen derjenigen Bergleute festzustellen , die sich im
Sireikbureau befinden . Bei den Höchlingschen Eisenwerken macht
sich der Kohlenmangel stark bemerkbar . Bisher sind von fünf Hoch -
öfen drei in Mitleidenschaft gezogen . Die Arbeiter werden mit
Notstandsarbeiten beschäftigt . Me Leitung des Neunkirchener
Eisenwerkes hat den ganzen Betrieb stillgelegt . Noch zuverlässsigen
Mitteil ' mgen sind jedoch die Arbeitsmöglichkeiten noch nicht erschöpft .

Nach aus Lothringen vorliegenden Meldungen ist das ganze
lothringische Kohlengetxet militärisch besetzt worden .

ver Zentraloerband der Maschinisten und Heizer teilt uns mir .
daß der in der Morgenausgabe des „Berliner Tageblatt " vom Mitt -
woch , den 14. Februar , angemeldet « Heizerkursus nichts zu tun hat
mit den auf Grund der vom Reichswirtschaftsministerium heraus¬
gegebenen Richtlinien g « rundeten Heizerschulen . Der im „ Berliner
Tageblatt " angemeldete Heizerkursus ist , w! « das Handelsministerium
mitteilt , nur als Bortrag für Bedienungspersonal der Zentral -
Heizungsanlagen gedacht .

Anmeldungen für den ordentlichen Heüerkursus nimmt
noch wie vor nur der Zentralverband der Maschinisten
und Heizer , Berlin , Engel User 24/25 entgegen . "

Znlernaflonale » Arbeitsrecht . Regierungsrat Dr . Fuß beim
Internationalen Arbeitsamt in Genf hält am 19 . , 2 0. , 2 2. und

Februar , abends von 7 bis 9 Uhr an der Berliner Uni -

Gehalkszahlung für die Angosiellken in den Beleuchkungs - und
Znflallationsgeschäften . Wie uns der Zentraloerband der Angeftell -
tcn mitteilt , ist auf Grund einer Vereinbarung den Angestellten auf
Wunsch in diesen Betrieben am 15. Februar « ne Akontozahlung
auf das Februargehalt in Höhe von 80 Proz . des Ianuargeholtes
auszuzahlen .

Rabtintrt Oberspree . Freitag nachmittag VA Uhr im Lokal von
■i. cm~ix. : fK— /cj . n. . : r — n — c.« nr— OHCC Kollegen

itgliÄsbnch der Par »

W»»»*"vfc•.'*• • I, , ) i.\. li.vivz itu •.. .» vj /„ * .
Aust , Mathilden », Ecke Luisenstraße , Fraktlonssitzung aller Kollegen
und Kolleginnen , die der VSPD . angehdren . Mit "

tei und Gewerkschaft legitimiert .

fentralvcrband der Schuhmacher . Freitag abend 7 Uhr Bersammlung der
stummen bei Baranowski , Grüner Weg S.

Achtung . Zimmerer ! Frcitag abend Uhr findet bei Fenlara , Mclrbior .
stiah « tö, die Funktionärkonferenz statt : die Vorstands » und Schiich tungskom »
»lisslonsmitglieder treffen (ich um 6 Uhr im Bureau zwecks Vorbesprechung .
Sonnabend oder Sonntag find in allen Bezirken Bezirksverfammlungen abzn -
halten . Die Zahlstellenverfammlung tagt dann am Montag abend pünktlich
blh Uhr im Rofenthale : So f. Bofcnthaler Str . 12.

Zeutralverbaud de: Maschinisten und Aeizer . Branche Elektrizität . Frei .
tag abend 7 Uhr findet im Gewcrkschaftshaus , Engelufcr 24 —25 , Saal 1. unsere
Bronchenoersammluna flott . Tagesordnung : Bortrag des Kollegen Imme Wer
„Berdampfuiigsverfurte und Prämiensystem in den Zentralen der St . E. W. —
Bvana >e der Holzindustrie . Freitag abend 7 Ubr findet bei Schulz , Glisadeih »
strahe SO, eine Bronchcnvcrsommlung stall . — Branche der Eefchäfls » und In »

j dustriehiiufer . Freilog abend 7 Uhr findet bei Schulz , Elisabethftr . SO, «ine
Kranchenoersammlung statt . — Die Branchcnversammlung der Branche Chemie
am Freitag fallt aus ! Wir verweilen die Kollegen auf die allgemeine ( junk -
tionärverfammlung der Chemischen Industrie . — Branche der Textillndustrre .
Sonnabend abend bsi Uhr findet im Saal S des Eewerlfchaftshoufcs , Engel¬
ufer 24— 25, eine Bronchenverfammlung statt . — Branche Metallindustrie .
Eon nabend abend S Uhr findet bei Ottmann , Dresdener «tr . 105, unsere
Branchenoersarstmlung statt . Di « Tagesordnung wird in der Bersammlung
bekanntgegeben . — Branche Baugewerbe . Sonnabend abend 5( 4 Ubr findet bei

da das Zimmer um 8 Uhr geräumt fein muh .

2 6. _ �
Existenz sich durch Arbeitsverweigerung gegen fremde Der . '

versität , Hörsaal 89 , allgemein zugängliche Gastvorlesungen über
gewaltigung wehren , ist wirklich besonders glücklich gewählt für ein Internationale » Arbeitsrecht und die Inter -
etwaiges Bsrgehen . Kommt es denn der Reichsposwerwcltung nicht national « Organisation der Arbeit . Der Zutritt ist
in den Sinn , daß sie mit ihrem Vorgehen diese Abwehr sabotiert ? ! j kostenlos .

Mus Ser Partei .
Graß - Thüringen zur politischen Situation .

Am Sonntag , den 11. Februar , fand im Dollshaus in Weimar
eine Konferenz der führenden Parteikörperschaften Thüringens statt .
Nach einer lebhaften Diskussion wurde folgende Entschließung mit
20 gegen 9 Stimmen angenommen :

Di « Konferenz des Bezirksvorstands und der politischen Redak -
teure der BSPD . Groß - Thüringens erklärt :

Nach vier Wochen Ruhrbesetzung , angesichts des sich unaufhalt -
sam verschärfenden Wirtschaftskrieges wird es immer klarer , daß
die weitere , schier unbegrenzte Fortdauer dieses Zustands zur wict -

schastlichen und volitischcn Katastrophe führen muß . So notwendig
der organisiert « Abwehrkampf im Ruhrgebiet ist , zu den gewünschten
Erfolgen wird die passiv « Resistenz nicht führen , wenn der Kampf
nicht gleichzeitig durch eine entsprechende zielklare Außenpolitik der

Reichsregierung abgekürzt und beendet wird . Das ist nur möglich
durch eine Rückkehr zur Erfüllungspolitik , der wichtigsten Voraus -

setzung für den Beginn erfolgreicher Verständigungsverhandlungen .
Deshalb ist es die vornehmste Aufgabe der VSPD . und im

besonderen der Reichsiagssraktion , ihren ganzen Einfluß auf die

Regierung Euno , losgelöst vom Einfluß der Schwerindustrie , im
Sinns der Fortsetzung der Erfüllunpspolitik und der ehrlichen Ver -

handlnugsbereüschast gellend zu machen .
Jede Konzession an den Nationalismus ist mit der Auffassung

des Sozialismus und den Lebensinteressen des Proletariats , der

Angestellten und Beamten unvereinbar - , sie hat unter allen Um -
ständen zu unterbleiben . Die neue Dolchstoßlegende ist mit der Eni -

larvung und rücksichtslosen Bekämpfung der nationalistisch - kapita -
listischen Katastrophenpolitike ? energisch abzuwchren .

Den unzweifelhaft vorhandenen _ Bertrustungsbestrebunge »
zwischen der deutschen und französischen Schwerindustrie zum Zweck
gemeinsamer Ausbeutung des Proletariats ist der Grundsatz der

sozialistischen Wiedergutmachung und der Sozialisierung der Wirt -

schaft entgegenzustellen .
Für die innere Politik der BSPD . hat das materielle Interesse

der Arbeiterklaffe au - schaggebend und bestimmend zu sein. Im
Hinblick auf die mit beispielloser Schnelligkeit um sich greifend «
Verelendung des Proletariats , der Angestellten und Beamten ist von
der Reicksregierung zu fordern : (

1. Durchgreifende Maßnahmen gegen die Preisdiktatur der
Produzentenmonopole und gegen den verbrecherischen Wucher des
freien Handels .

2. Beschleunigter Beginn einer aktiven Währungspolitik , in
deren Mittelpunkt der Kampf gegen die zügellose Devisenspekulation
zu stehen bot .

3. Sofortig « gesetzliche Vorbereitungen zur Erfassung der Sach -
werte , die unerläßlich ist zu erfolgreicher Wiederaufnabm « der Er -
füllungspoiitik und der Behebung des deutschen Finanzelends .
Ausbau der Steuergesetzgebung in der Weise , daß die geordnet «
Eintreibung der Besitzsteuer gesichert ist .

4. Schnellste Hilf « für die Arbeitslosen durch direkte Beein -
flussung der Arbeiterentlassungen , Aufnahme der produktiven Er -
werbslosenfürsorg « , Anpassung der Unterstützungssätze an die Löhne .

Die Partei hat diese Forderungen gegenüber der Regierung
Euno mit Ernst und Entschiedenheit zu vertreten . Gleichzeitig haben
alle Funktionär « der Partei für die Forderungen in dem arbeitenden
Volk eine intensive Tätigkeit zu entfalten , damit den Vertretungen
der Partei in den Massen der notwendige Rückhalt gegeben wird .

Verantwortlich für den redakt . Teil : Bietar Schiff , Berlin ! für Anzeigen :
Th. Glocke, Berlin . Verlag : Borwärls - Jerla , G. m. d. H. . Berlin . Dinck »
Borwärts - Buchdruckerei u. Bcrlagsanstalt Paul Singer u. Co. , Berlin . Lindenftr . 3
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Echter Fag- iotUEzira - t ist sicher - - Ha- Mch in nllen Apotheten .
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Die Gräber der Märzgefallenen .
Dieses Jahr jährt sich zum 73. Male iener blutige 18 . März , an

dem in Berlin das Volk gegen seine Bedränger sich erhob und

Preußens König vor den Leichen der gefallenen Helden der Re -
nolution den Hut ziehen mußte . Die schwarzrotgoldene Fahne der
18er Lahre ist heute die ofsizielle Flagge der deutschen Republik .
Wird sich heute das offizielle Deutschland endlich zu den Trägern der
Ideen von 18 bekennen ? Durch die Zeitungen ging die Notiz , daß
republikanische Verbände am 18. März eine Erinnerungsfeier mit
einem Zuge zu den Gräbern der Märzgefallenen veranstalten wollen .
Wird auch das amtliche Deutschland sich an dieser Ehrung beteiligen ?
Man kann mit Fug und Recht daran zweifeln . Seit Monaten ziert
die Tagesordnung der Berliner Stadtverordnetenversammlung ein

sozialdemokratischer Antrag , der vom Magistrat die Instandsetzung
des Friedhofs der Märzgefallenen fordert . Dieser Antrag hat seine
eigene Geschichte . Er war vor beinahe einem Jahr von den Kom -

munisten eingebracht worden . Im Haushaltsausschuß wurde er des -

wegen angenommen , weil die Vertreter des „freiheitlichen Bürger -
tums " nicht wagten , gegen diesen Antrag zu stimmev ». So wurde er

angenommen nur mit den Stimmen der Kommunisten und Sozial -
demokraten . Im Plenum stimmten alle bürgerlichen Parteien gegen
den Antrag , der letzten Endes doch nur eine Ehrung für die Ge -
fallenen einer Revolution war , an der sich seinerzeit auch beträcht -
liche Teile des freiheitlichen Bürgertums beteiligten .

peinliche Erinnerungen .
Diese Haltung des demokratischen Bürgertums weckt die Cr -

innerung daran , daß zu früheren Zeiten in Berlin der Freisinn doch
noch eher genullt war , sich ein wenig seiner Vergangenheit zu er -
innern . Der Ankrag aus Errichtung eines Denkmals für die TKärz -
gefallenen wurde bereits 1837 von bürgerlicher Seite in der Berliner

Skadtverordnelenversanimlung gestellt . Die Stadtverordnetenver -

sammlung stimmte damals der Einsetzung einer gemischten Deputation
zu . Die Deputation sah allerdings von der Errichtung eines Denk -
mals ab und empfahl lediglich die Instandsetzung des Friedhofs , die

Herstellung eines Eingangsportals mit schmiedeeisernen Toren . Da
die Beschlüsse der gemischten Deputation der damaligen Stadwer -

ordnetenversammlunq nicht weit genug gingen , wurde auf Antrag
des freisinnigen Stadtverordneten Dr . Langerhans beschlossen , emen

Denkstein zu setzen mit der Inschrift :

» Den Gefallenen des 18. März 1848
Die Stadt Vervn . -

Ratürlich gab es auch damals reaktionäre Gemeindevertreter ,
die sich gegen diesen Antrag wandten . Aber die Mehrheit stimmt «
ihm mit 77 gegen 18 Stimmen zu . Der Magistrat trat diesem

Beschluß der Stadwerordnetenversommlung damals nicht bei . Da -

hinter steckten die Einflüfle der reaktionären Verwaltungsbureau -
kratie . Das zeigte "ich, als kurz daraul die Stadtverordnetenoer -

sammlung beschloß , am 18. März nm Grabe der Märzgefallenen
einen Kränz niederlegen zu lassen . Daraufhin eröffnete der Ober -

Präsident in einem Reskript dein Magistrot folgendes : » Ein

solcher Beschluß würde die Befugnisse der Siadwerordnetenversamm -
luna überschreiten , da er nichts anderes als eine politische Demon -

stration zur Verherrlichung der Revolution sei und somit über den

Kreis derjenigen Angelegenheiten hinausgehen würde , welche nach
der Städteordnung . . . der Stadwerordnetenversammlung zuge -

wiesen sind . " — Unter dem Druck dieses Eingreifens beanstandete der

Magistrat den Beschluß der Stadtverordneten mit mifschiebender

Wirkung . Das war im Jahre 1898 . Ein Jahr später traf die Mit -

teilung ein , daß der Berliner Boliteipräsident die nachgesuchte Bac -

erlaubnis zur llnflondsetzung der Gräber der BkSrzgesollenen versagt
habe . Im Berwaltungsstreitversahren wurde die reaktionäre Ber -

fügung vom Oberverwaltungsgericht in letzter Instanz bestätigt .
»

Immerhin zeigt sich doch da ? eine : damals herrschte in der Ber -

liner Stadtverordnetenversammlung bei den Angehörigen der bürger -

lichen Parteien doch noch ein anderer Geist . Sie bekannten sich,
wenn auch schüchtern , doch wenigstens zu ihrer Vergangenheit . Heute

verhindern die bürgerlichen Parteien selbst ohne Zuhilfenahme von

Aussichtsinstanzen solche Beschlüsse . Und der M a g i st r a t ? Wird

er wirklich den 73. Gedenktag der 18er Revolution vorübergehen

lasten , ohne von sich aus alles getan zu haben , um dm gefallenen

Toten eine würdige Ehrung zuteil werden zu losten ? Sonst könnte

man wirklich fragen : Wozu habm wir einen sozialistischen Magistrat ?

Eine 75 - Iahrfei ? r der Alärzrevolutioa .

In Zusammenarbeit mit den übrigen maßgeblichen republikani -
schen Organisationen ist erreicht worden , daß nahezu in j e d e r �
größeren Stadt Deutschlands in den Märztagen der ,
Geschehnisse des Jahres 1818 gedacht wird . Als erste der deutschen 1

Großstädte hat sich die Stadt Frankfurt a. M. in enger Zu- �

sammenarbeit mit dem Republikanischen Reichsbund Frankfurt a. M.
! zu einer großzügigen Ausgestaltung dieser Feier in der Paulskirche
chereit erklärt . Diese Feier , zur Erinnerung an die Tagung des

, Frankfurter Borparlaments , wird in den Schlußtagen des März
�1923 in allergrößtem Rahmen stattfinden . In der R e i ch s h o u p t -

st a d t wird , von der Liga Junge Republik und allen in Frage
kommenden republikanischen Verbänden vorbereitet , im P l e n a r -

saal des Reichstags am Sonntag , den 18. März , eine Riesen -
kundgebunq der deutschen republikanischen Jugend stattsinden . Nach
der Bekräftigung des Bekenntnisses der Väter von 1818 , nach der

Weihe zahlloser Flaggen in den Farben schwarzrotgold und einem

Appell an die die öffentlichen Acmter beherrschende ältere Generation
werden die Vertreter des jungen Deutschland sich im Rahmen eines

gewaltigen Fackelzuges an die Gräber der Märzgefallenen von 1818

begeben , um dort ihr Gelöbnis der Treue zur deutschen Republik zu
bekräftigen . Achnliche Vorbereitungen werden aus Hamburg ,
Breslau . Königsberg , Leipzig , Stuttgart , Karls -

ruhe , München , Siürnberg , Dresden . Duisburg ,
Hannover usw . gemeldet . Die an diesen Kundgebungen inter -

essierten politischen Organisationen und Kulturvcrbände sind gebeten ,
sich an das Präsidiu n der Liga Junge Republik ( Geschäftsstelle Berlin -
Neukölln , Hobrechtftr . 38 ) zu wenden .

Dollar fällt . - Zleisthpreife steigen .
Preistreibereien der Händlcrclique . — Amerikanisches

Schmalz 44 » Proz . billiger alS deutsches Schmalz .
Die bereits gestern geäußerten Befürchtungen , daß trotz der

anhaltenden Besserung der Mark die Viehgroßhändler und Koni -

missionäre durch Zurückhaltung von Vieh und durch
andere Manöver die Fleischpreise weiter in die Höhe
treiben würden , haben sich in vollem Umfang bestätigt . Auf
dem gestrigen Viehmarkt sind die Preise für fette Schwein « um
öllv M. , für Hammel und Kälber ebenfalls um 309 M. in die Höhe

gegangen .
Dem Markt wohnt « der Leiter der Wucherobteilung beim

Polizeipräsidium , Regierungsrat Hinkel , selbst bei , der besonders die

einzelnen Fülle nachprüfte , die von den Beamten seiner Abteilung
gemeldet wurden . In nicht weniger als 12 Fällen hat die
neugcbildete Preisprüfungskvmmission der Polizei Anzeige
wegen Wucher » erstattet , da die Marktlage keiueswegs den
geforderten Preisen entsprach . Der Aufftrieb war im allgemeinen
nicht allzu stark , doch koimte man die Nachtrag « auch nur als gering
bezeichnen , da di « Engros - Schlächter und die Lpdenschlächter sich
bei dem unerwarteten hinaufschnellen der Prelle sehr vorsichtig vor -

> hielten . Der Preisausschiog , der bereits in Hamburg vor einigen
Tagen zu verzeichnen war , wurde von den Großhändlern damit be -

gründet , daß die Landwirte für das Vieh ab Stall 3000 M. nttd

mehr verlangen . Die W u ch e r p o l i z e i l >ot in allen Fällen
telegraphisch eine Untersuchung durch die zuständigen Ortsbehärden
anstellen lasten , ob die von den Kommissionären und Händlern an -

gegebenen Berkaufspreise dar Produzenten auch den Tatsachen ent -

sprechen . Lluch gegen diese Produzenten wird eine gerichtliche
Untersuchung wegen Preistreiberei eingeleitet . Die

Fachleute waren übereinstimmend der ' Ansicht , daß die gestern ge -
forderten Diehpreise keineswegs der wirkliches Marktlage und der
Markbesterung entsprechen . Es klingt beinahe unglaublich , wenn
man feststellen muß , daß amerikanisches Schmalz gestern
von Hamburg mit 1000 bis 4200 M. angeboten wurde , während
Schweinerückenfett in Berlin 6200 bis 6800 M. kostet . Die Groß -
Händler begründen ihre unsinnigen Preise mit der unverschämten
Behauptung , daß sie im Ruhrrcvier jeden Preis
bekommen und daß die G r o ß e in t ä u f e r der Kon -

sernenfabrikcn ebenfalls jede gewünschte Summe

anlegen , weil die Fabriken durch ihre ausgedehnten Kühlräume
natürlich in der Lage sind , das Fleisch wochenlang einzulagern und
die Ansicht vertrelen , daß die Biehvreise auch in den nächsten Wochen
noch weiter anziehen werden . Aus ähnlichen Spekuiationsgründen
haben , wie wir erfahren , auch ein « Anzahl Berliner Groß -
schlächter sich mit Fleisch eingedeckt , das vorläufig eingelagert
wird , um später entsprechende Konjunkturgewinne er¬
zielen zu können .

Es ist sehr leicht möglich , daß die Hofsnungen dieser säubern

Herrschaften , die skrupellos mit der Not des Ruhrreviers Schind -
luder spielen , zu schänden werden . In kurzem dürfte die Belieferung
des Ruhrreviers von ausländischen Lebensmitteln im Gange sein
und man wird sich dann allerwärts schön hüten , für inländisches
Fleisch Wucherpreise zu zahlen .

Herabsehung des Goldankaufspreises .
Entgegen ihrer bisherigen Gewohnheit hat die Reichsbank den

Ankaufspreis für Edelmetall , den sie sonst immer für eine Woche
festzulegen pflegte , jetzt inmitten der Woche abgeändert und nicht
unbeträchtlich herabgesetzt . Die Maßnahme ist eine

Folge der enormen Besserung der Valuta , die auch die Preise von
Edelmetallen ins Wanken gebracht hat . Amtlich wird dazu mitge -
teilt : Der Ankauf von Gold für das Reich durch die Reichsbank
erfolgt vom 13. Februar einschließlich für den Rest der Kalender -

woche zum herabgesetzten Preise von 190 000 M. für ein Zwanzig -
Markstück . 59 009 Zu. für ein Zehn - Markslück . Der Ankauf von

Relchssilbermünzen ist ebenfalls auf das Zweitausendfache des
Nennwertes herabgeetzt worden . — Der bisherige , feit letzten Mon -

tag gültige Ankaufspreis stelle sich auf 70 000 M. für ein Zehn -
Markstück , 120 000 M. für ein Zwanzig- Markftück und bei Silbe «

münzen auf den 2900fachen Betrag des Nennwertes .

Unter üer Anklage öes Mekneiöes .

Aussagen einer Bierzehnzährigen . die Mutter wurde .

In dem weiteren Fortgang de ? Sittlichkeitsprozesses aus Ober .

schöneweide beschloß das Gericht zunächst , den Angeklagten Mal «

chow abführen zu lasten , um die Angeklagte Röficke unbeein «

flußt vernehmen zu können .

Tellweife stockend und zögernd , aber mit großer Bestimmtheit
gestand die Angeklagte ein , daß ihre Bezichtigung des
Pfarrers Glasomerfki eine unwahre gewesen sei . Der
Vater des Kindes fei niemand anders als Malchow gewesen . Mal -
chow habe bei ihrer Mutter in Oberschöneweide gewohnt und sie
verführt . Sie sei ganz unerfahren gewesen und habe nicht gewußt ,
was mit ihr geschehe . Ms sich die Folgen bemerkbar machten , habe
sie zunächst geglaubt , sie habe einen Bandwurm ? erst durch
die Hebamme sei sie über ihren wahren Zustand aufgeklärt worden .

Malchow Hobe sie veranlaßt , niemand zu sagen , wer der Bater sei .
Die Hebamme habe es durchaus aus ihr heraushaben wollen und

schließlich erklärt : „ Wir misten ja , wer der Bater ist : ein Straßen «
bnhnschaffner hat Dich ja mit dem Pfarrer Glasomerski gesehen . "
Als sie das Malchow mitteilte , habe dieser erklärt : „ Nun , dann
haben wir ja einen Vater , so nehmen wir also den Pfaffen . "
Lluch vor ihrer Vernehmung habe sie Malchow genau instruiert , wie
sie sich verhalten solle und habet die Rolle des Richters übernommen .
Er sagte ihr dabei , sie solle bei dem Lokaltermin im Konfirmanden -
zimrner die Dinge so schildern , wie sie sie wisse , und wenn sie nicht
mehr aus und ein miste , sollte sie einen Ohnmachtsanfall vortäuschen .
Als das Kind gestorben war , sei die Mutter mit ihr nach Berlin
gezogen . Malchow , den die Mutter schon vorher aus der Wohnung
entfernt hatte , l�abe sie dauernd verfolgt und sie habe mit ihm dos
Verhältnis in dessen Wohnung fortgefetzt . Nach dem Tode der
Mutter habe sie längere Zeit unangemeldet bei Malchow ge -
wohnt , weil sie von der Fürsorgestelle gesucht wurde . Anfang Ja -
nuar sei sie doch in Fürsorge gekommen , aber schon im Mai ent -
wichen und habe dann wieder bei Malchow gewohnt . Als sie in
die Fürsorge kam . fei sie wieder schwanger gewesen . Mit einen »
anderen Manne als Malchow habe sie nie intim verkehrt . Auf die

Frage nach dem Ausgang ihrer Schwangerschaft verweigert die An -
geklagte jede Aussage , das Kind sei nicht geboren . Sie habe ständig
rmter dem Einfluß von Malchow gestanden . Die Angeklagte wurde
dann unter Ausschluß der Oeffentlichkeit über ihre Beziehungen zu
Malchow vernommen , wobei auch ihre Aussage über ihre angeb -
lichen Beziehungen zu Pfarrer Glasomerfki besprochen wurde . Die
Angeklagte hatte damals ganz detaillierte Angaben über ihre Kon -
firmandenstlmden gen , acht , die sie jetzt als unwahr bezeichnet :

Nach einer längeren Pause wurde der Angeklagte Ernst Mal -
chow wieder auf die Anklagebank geführt und es wurde ihm die
Aussage der Mitangeklagten vorgehalten . Der Angeklagte erklärt
mit Entschiedenheit , daß er bestreite , der Vater des Kindes zu fein .

Giachdruck verbolen . Der Malik - Ttrla «. Deilin . )

Drei Soldaken .
871 Bon John dos Paffos .

Aus dem amerikanischen Manuskrivt Ldcrscht von Julia » « um » « « » .

„ Front ? " puffte der Leutnant heraus . � �
Er war ein kleiner Mann , der wie ein Jockey mit rauhem ,

rotem ( Besicht aussah , das jetzt in Aerger sich purpum färbte .

„ Man wird uns wohl hier einquartieren . " meinte lemand .

Sofort wiederholten es alle : „ Wir werden hier wohl ein »

quartiert werden . "

Sie marschierten eine lange Weile in ffonnaHon . Das

Gepäck schnitt ihnen in den Rücken und in die Schultern . End -

lich rief der Sergeant Befehle aus :

„ Nehmt euer Zeugs mit nach oben ! "
Oben kamen sie auf einen dunklen Boden , wo die Luft

schwer war vom Geruch des Heus und eines Kuhstalles , der

darunter lag . In den Ecken war ein wenig Stroh , und die -

jcnigcn , die zuerst kamen , breiteten ihre Decken darauf aus .

Ehrisfield und Andrews warfen sich in eine Ecke , von wo sie

durch ein Loch hinunter in den Hof sehen tonnten . Dort

liefen weiße und gefleckte Hühner mit schnellen Bewegungen

herum . Eine Frau in mittleren Jahren stand in dem Torweg

des Hauses und sah die Haufen kakhigckleideter Soldaten miß -

trauisch an . die jetzt ' angsam sich in alle Türen der Scheunen
hineinschoben . Ein Offizier ging an sie heran mit einem

kleinen roten T». ' ch in der Hand . Ein Gespräch über irgend
etwas ging peinlich langsam vor sich. Der Offizier wurde

sehr rot . Andrews warf seinen Kopf zurück und lachte .

Ehrisfield lachte auch , er wußte kaum warum , lieber ' hren
Köpfen konnten sie die Tauben auf dem Dache hören : ein

beständige - schläfriges Ru - ? v - ku - ku . Der Geruch in der

Scheune veränderte sich allmählich , und man roch das Effen ,
das in der Feldküche fertiggestellt wurde .

„Hoffentlich geben sie uns was Anständiges zu effen .
bin himgrig wie ein Drescher . "

» Ich auch . " sagte Andrews
. � � .

„ Du kennst doch ihre Sprache em wenig , Andy . "
Andrews nickte mit dem Kopfe .
„ Wir können vielleicht ein paar Zigaretten von der

Dam « da unten bekommen , oder irgend etwas anderes . Ber -

fuch ' s mal nach dem Effen . "

Sie lagen beide im Stroh und schloffen die Augen . Ihre
Backen brannten noch vom Regen . Alles schien sehr friedlich .
Die Kameraden um sie lzerum sprachen leise und schläfrig .
Draußen kam ein neuer Regenguß henmler und schlug weich
auf die Ziegel des Daches . Ehrisfield glaubte , noch nie in
feinem Leben habe er es so bequem gehabt , obschon sein «
durchnäßten Schuhe die kalten Füße drückten und seine Knie

feucht und kalt waren . Doch in dem ermüdenden Geräusch
des Regens und der Stimmen , die ruhig um ihn herum
sprachen , schlief er ein . Er träumte , er sei zu Hause in In >
diana , doch an Stelle seiner Mutter , die sonst immer am Herd
in der Küche kochte , war dort die Französin , die vorhin im

Torweg gestanden halte , und neben ihn stand der Leutnant
mit eineni kleinen roten Buch in der Hand . Plötzlich begann
der aus voller Lunge zu schreien : „ Du verdammter . .
Aber er konnte scheinbar nichts anderes sagen . „ Du ver -
dammtcr . . . " begann er wieder . Der Leutnant sah ihn an .

zog die schwarzen Augenbrauen , die sich über der Räse trafen .
zusammen . Es war der Sergeant Anderson . Ehrisfield zog
lein Messer und lief gegen ihn an . Aber dann war es Andy ,
sein Schlaskamerad , den er gestochen lzatie . Er warf die

Arme um Andys Körper und weinte . . . Er wachte auf .

Eßgeschirr klirrte überall um ihn in dem dlmklen Heuboden .
Die Kameraden waren schon dabei , die Treppe hinunterzu -
gehen .

Die Lerchen erfüllten die bläuliche Luft mit einem be »

ständigen Klingen kleiner Glocken . Ehrisfield und Andrews

schlenderten über ein Feld , das auf dem Rücken eines Hügels

lag . Unten im Tal konnten sie eine Gruppe roter Dächer
und das weiße Band der Straße sehen , wo lange Züge von

Lastkraftwagen vorwärts krochen wie Käfer . Die Sonne war

gerade hinter den blauen Hügeln auf der anderen Seite des

Tales untergegangen . Die Luft war voll von dem Geruch
des Klees und des Hagedorns der Hecken . Sie zogen den

Atem tief ein beim Durchqueren des Feldes . „ Es ist schön ,

von der Masie da fortzukommen, " sagte Andrews . Ehrisfield
ging schweigend weiter und zog seine Füße schwer über den

Klee , Eine bleierne Dumpisteit lastete auf ihm . wie eine

schnürend « Decke um seine Glieder , so daß es ihm Anstren -
gung verursachte , zu gehen , Anstrengung , zu sprechen , doch
darunter schienen ihm seine Muskeln sich zu spannen und zu

zittern , als ob er vor einem Kampf um ein Mädchen stände .
„ Warum zum Teufel schicken sie uns denn nicht nach

vorn ? " sagte er plötzlich .

„ Ja , das würde besser sein , als so . . . warten , warten .
warten . "

Sie gingen weiter , das Zwitschern der Lerchen über
ihnen , das Geräusch ihrer Füße im Klee und das schwache
Klimpern einiger Kupfermünzen in Ehrisfields Tasche und in
der Ferne das unregelmäßige Surren eines Aeroplans . Beim
Weitergehen beugte sich Andrews des öfteren hinunter und
pflückte ein paar weiße Kleeblumen . Der Aeroplan kam Plötz «
lich näher und stürzte in einer großen Kurve über dem Feld .
Alles ertrank in seinem Gebrüll . Sie konnten den Führer
und den Beobachter genau erkennen , ehe noch dag Flugzeug
wieder aufstieg und in den purpurnen Wolkenfetzen des
Himmels verschwand . Der Beobachter hatte einmal mit der
Hand gewinkt , als sie vorbeifuhren . Sie standen still in dem

dämmerigen Feld , starrten hinauf in den Himmel , wo noch
immer einige Lerchen zwitscherten .

„ Möchte schon einer von den beiden sein, " sagte
Ehrisfield .

„ So ? "

„ Ich würde alles darum geben , aus dieser beschiffenen
Infanterie rauszukommen . So ist ' s kein Leben , wie ein Neger
behandelt zu werden . "

„ Nee , das ist kein Leben . "
„ Wenn sie uns wenigstens an die Front schicken wür »

den . . . Aber alles , was wir tun . Ist Drill und Schießen
und Drill und Bajonettübungen und wieder Drill . Kann einen
ja vernickt machen .

„ Wozu darüber sprechen , Chris ? " Andrews lachte . „ Da
ist das Flugzeug wieder . "

„ Mo ? "
„ Da hinten . Gerade an dem Waldende . "

„ Dort ist der Flugplatz
"

„ Die haben ' n schönes Leben . "

„ Bin im Uebungslager um ' ne Versetzung zu den Flie «

gen , eingekoinmen , aber nichts mehr davon gehört . Sonst
wäre ich nicht mehr in diesem Dreck "

„ Es ist herrlich sll ' ön auf dem Hügel an diesem Abend, "

sagte Andrews und schaute träumend auf den bell orange -
farbenen Streifen Licht wo die Sonne untergegangen war .

„ Gehen wir hinunter und trinken ' ne Flasche Wein . "

„ So ist ' s recht . Ob wohl das Mädchen heute nacht auch
unten ist ?"

( Fortsetzung folgt . )



Des Mädchens Hab « er fich auch noch dem Tode der Mutter aus
reiner Menschenfreundlichkeit angenommen , denn er Hab « sie ge -
wissermaßen von Kindesbeinen an mit erzogen . Auf Vorhalten des
Verschenken erklärt der Angeklagte : „ Mir ist es niemals ein -
gefallen , den Pfarrer Gsafomerski als Vater des
Kindes zu bezeichnen . Ich bin aber der unschuldige Dritte . "
Vors . : Angeklagte Nösicke , was sagen Sie dazu ? " A n g e k l. ( mit
grofrer Bestimmtheit ) : „ Ich habe nur mst ihm verkehrt und mit
keinem anderen , er ist der Vater des Kindes und der Pfarrer Glaso -
merfki ist es nicht . Alles , was er sagt , ist durchaus Lüge . " Die j au « einer umgeänderten Armeepistole
Oberin Schilling aus der Fürsorgeanstalt in Prcnzlau , in der > 7 . S5 mm . deren Patronenhülse flaschem ' örmi - , ist . ES wird
die Angeklagte Rösicke 1920 untergebracht war , stellt ihr das Zeug - weil die Tärer ohne Zweiiel dem gewerbdmamgen Verbreche
nis aus , daß sie sich gut geführt habe . Die weitere Beweisaufnahme « « - « - —« w «- - «• • • — � —

|
—
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in der gestrigen Sitzung betraf die Umstände , durch die die falschen
Gerüchte über Pfarrer Glasamcrski in Oberschöneweide in Umlauf
gekommen sind . — Die Verhandlung wurde auf heute früh vertagt .

Der ermordete Schutzpokizeiwachkmetster Steiner wurde gestern
nachmittag umer autzerordenll ' ch grotzer Beteiligung namentlich der
Kameraden auf dem Garniionfriedhof in der Ha ' enheide i,ur letzten
Ruhe bestattet . Das Verbrechen an dem pflichareuen Beamten ist
leider noch nicht weiter autgekläri . Schutz - und Kriminalpolizei
bieten erneut alles auf , um der beiden Mörder habhaft zu werden .
Die Obduktion und anderweitige Feststellungen haben bestimm : er -
aeben , daß beide Verbrecher geichoffen haben . Der eine aus einer
Originol - Armeeprstole . Kaliber 9 mm . der andere

Kaliber

Bestechung bei üer �eüstelie Sroß - SerUn .
Eine einträgliche „ Dieben beschäskigung " .

Eine Aufsehen erregende Vestechungsangelegenheit
bei der F e t t st e l l e Groß - Berlin stand vor der ersten
Strafkammer des Landgerichts I zur Verhandlung . Angeklagt
waren der Karifmann Deutsch mann , der Molkereibesitzer Hei .
ling und der Molkereidircktor Weiß . Helling betrieb in der
Emdener Straße eine Käserei . Deutsch mann war bei der

Fettstelle Groß - Berlin als Sachverständiger für dos Mol -

kersifach angestellt und hatte für diese Eigenschaft die Käsereien
in Verlin zu beaufsichtigen .

Deutschmann soll nun , und gibt das auch zu , von Heiling
30 000 M. in der Zeit von 1919 — 1920 erhalten haben . Ebenso gibt
Weiß zu , 20 000 M. erhalten zu haben . Beide Angeklagten erklären
jedoch , daß sie geglaubt hätten , Nebenbeschäftigung betreiben

zu dürfen , da sie ihre Dienstvflichten nicht zugunsten des Heiling
oerletzt hätten . Rechtsanwalt Bahn machte für Weiß geltend , daß
er nicht als Angestellter einer Wirtschaftsorganisation verpflichtet
worden sei , da es unterlassen worden wäre , dies , wie die Vorschrift
sei , durch Handschlag zu bewirken . Die anderen Angeklagten , die
durch die Rechtsanwälte Dr . Frey und Dr . Puppe verteidigt
werden , behaupteten , daß , da Heiling sehr oft auswärts gewesen
sei , es auch im Interesse der Allgemeinheit gelegen habe , durch die
Äufsscht die Güte der Waren herbeizuführen . Bezeichnend für den

ganzen Vorgang ist der Briefwechsel , der zwischen
Deutschmann und Heiling geführt worden ist . Die Beweis -

aufnähme ergab , daß Deutschmann die dienstliche Verpflichtung hotte ,
den Betrieb des Angeklagten Heiling im Interesse der Fett -
stelle Groß - Berlin zu beaufsichtigen und den Käse
abzunehmen . Nachdem diese beiden Angeklagten miteinander in

Verbindung getreten waren , zog Deutschmcinn auch den Angeklagten
Weiß ins Vertrauen , da dieser die Belieferung der Lohntäserei
Helling mit Rohstoffen direkt unter sich hatte . Die Heiling zuge -
wiesenen Dorteile machten erheblicheVermögensvorteile
aus , in der Zeit vom Februar bis September 1919 haben die beiden

Angeklagten Deutschmann und Weiß 67 000 M. Provision erhalten .
Diese Zahlungen wurden in den Büchern Hellings zunächst v e r -

s ch l e i e r t und , als das auch noch gefährlich erschien , in einem be »

sonderen Kontobuch geführt , das setzt verschwunden ist . Heiling war
durch die ihm gewährten Ueberlieferungen von Rohmaterialien in
der Lage , einen großen Teil des von ihm hergestellten Käses zu
hohen Preisen im Privathandel abzusetzen . Er hat in kurzer
Zeit au » diesem Geschäft ollein einen Reingewinn von 450 000
Mark erzielt . Wie die Beweisaufnahme ergab , war der Angeklagte
Weiß durch ein Versehen nicht als Beamter verpflichtet worden .
Räch längerer Beweisaufnahme , in der die Stadträte Rieß und
S i m o n s o h n vernommen wurden , kam das Gericht zur Der »

urteilung des Angeklagten Heiling zu 2 Monaten Gefäng .
n ! s, welche Strafe in eine Buße von S00 000 M. umgewandelt
wurde . Deutschmann erhielt 120 000 M. Geldstrafe , Weiß
wurde freigesprochen . _

Die Gelder der „ Republik " .
Mit den Wirren der Novemberrevolution beschäftigte sich da »

Amtsgericht Charlottenburg . Der Schriftsteller Wllhelm Herzog ,
der Herausgeber des „ F o r u m" , hatte den Herausgeber der „ Welt -
Kühne " Siegfried Iarobsahn wegen Beleidigung verklagt . Dem
Prozeß lag folgende Vorgeschichte zugrunde . Bald nach Ausbruch
der Revolutiem hatte der Bankier S ch w a b a ch mit dem kommu¬
nistischen Schriftsteller Herzog die Zeitschrift „ Die Republik "
gegründet . Schon nach wenigen Wochen schied Schrvaboch aus und
das Geschäftsunternehmen ging in die Genossenschaft der Arbeifer -
räte über . Die finanziellen Schwierigkeiten wurden jedoch so groß ,
daß abermals nach wenigen Wochen die Zeitung ihr Erscheinen ein -

stellen mußte . Iocobsohn hatte nun in der „ Weltbühne " in etwa _ _ . _ _. _
l2 Artikeln Herzog wegen de , Zusammenbruches der Zeitung d�«ndh . i�' Schlnlwdke

' i- o,,, ' !-!. , ? hfittm fmetartrifron Knftd ihn tviriem K. f »nnmhnn «inhh : >r er)-.... x«« tV. OnTHrr.
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angeköeen , bei den Einbrechern . Zuhältern . Siraßenränbern uiw . in
allen Onaitieren der ganzen Stadt nach Besitzern solcher Pistolen
geforiibt . Mitteilungen au « dem Publikum auch nack dieier Rich¬

tung . können für die Aufklärung des schweren Verbrechens sehr
werlvoll sein . Sie werden von den Kriminalkommissaren Dr .
A n u s ch a t und O u e e s in den Zimmern 96 und 52 des Poliwi -
Präsidiums entgegengenommen und ebenso wie die anderen An -

gaben streng vemaulich bebandelt . Auf die Ergreifung der Täter
ist eine B e l o b n un g von 100000 Marl ausschließlich für

Mitteilungen au § dem Publikum ausgesetzt .

Vom eigenen Hausdiener um 1600000 M. bestohlen wurde
die Lebens » , iltelfirma Ire semer in der Neue » Fricdrichstr . 38/40 .
Der Hausdiener CzeSlauS Kuß aus der Dresdener Str . 74 drang
während der Mittagspause durch das Abort ' enster >n das Geschäfts -
lokal «in un » räumte ungestört den Kassenichrank aus .

BezirkSbiltmngSanSschuß Groß - Berlin . DienZta - r . den 20. Febr . ,
nberd » 7 Uhr . findet im Bureau des BezirkebilkungSaiiSschusse ? . Linden .
strahe S. L. Hot . S Tr. , Zimmer 8, «ine wichtige Sitzung des Kleinen
I i l d u n g S a ii « i <t> u i i e s statt . Anwesenheit aller ist unbedingt er -
iorderiich . — Für sämtliche Nachmittagsvorstellungen im
Neuen Tbcater am Zoo wird ein Zuschlag von 50 M. pro Karte erhoben .
— Proletarische Feierstunden am Sonntag , den LS. Februar .
norm - Itags 1t Uhr . im Großen Schauspiel bau ». Karlstratze . Zum erste »
Male bringt der Sprechchor das Chorwerk » Turm der Gemcmschaft ' .
Karten k 280 59. im BezirkSbildungSauslchuß , Lindenstr . 4, 2. Sos 2 Tr . ;
Buchhandlung Borwäri « , Lindenstr 2 ; Buchbandl mg Freiheit , Urbanstr . 7 ;
L- ndsgemeilidekau « Abteilung Buchhandlung , Sophienilr . 21 ; und den be.
kannten BerlausSstellen . — . Die Macht der Finsternis " , von
Tolstoi , in der Hauptrolle Rose Lirchtenstetn , am Dienstag , den 27. Febr . .
abends 7 Uhr , im Zentralldeaker , Alte Fakobstraße . Preis pro Karte
580 59. Garderobe und Theaterzettel irei . Karten im Bureau des Bit -
dungSausschusseS und bei den BildungSauSschußmitqli - dern der Abteilungen .
— Di « Lbleute der KreiSbildungsauSschllsse müssen die Karten für die
Märzvorftellungen umgehend abholen .

Die österreichische Anschlustfrage wird heute , Donnerstag , den
>5. Februar , um 7 Uhr . im Hörsaal 140 der Universität in einem vom
Deutlchen Etudentenbund vrranstaltelen Vortragsabend bebandclt . Herr
Hermann K i e n , l . der zweite Vorsitzende des Oesterreichrsch - Deutlchen
Bolksbundcs , hat da § Referat übernommen .

Genosse Pastor Fraucke spricht heute in der Gescllschast iür rcpubli .
kanisch - demolratuche Potitil um 8 Uhr abends in der Arndt - Schute , Koch -
stratze 13, zur gegenwärtigen politischen Lage . Gäste willkommen .

Groß - Serliner Parteinachrichten .
Die Etnigungsmarkcn sind nunmehr feit über vier ZNonaken

im Umlauf , und trotz mehrfacher Aufforderung von einer Anzahl
Abteilungen immer noch nicht vollständig abgerechnet worden . —

Persönliche Mahnungen kosten zurzeit viel Porto . — Wir bitten

deshalb auf diesem Wege nochmals dringend um die sofortige Ab -

rechnung dieser Marken . I . A. : Alex Pagels .
•

3. Ceti «. W- ddiag . Freitaa . dt » 1«. Februar . 7 Uhr . Versammlung der
Mielerausschllsse im S- kiu . saal , Pank - , ES, Biesenswaß «. zheina : „ Da «
Zitichsmietenoesetz ". Res. «btnosse Stadtrat wutzty .

heute . Douaerstaz . den IS . Februar :
St. , 90. » od 91. Abt . ZteuUll ». Parleigenossen , die lich stlr die Jugendarbeit

ur Derfligung ftellen wollen , wer den zu einer Vorbesprechung heute abend
" " ünchenet Str . 52, «ingeloben .

bei Aitfchke , Weidenweg 04,
Treptow . 7zh Uhr Jugend -

heim , Elfen str. Z. Vortrag über „Volt und Staat ' . Ref . »en . Frledlander .
— »rnppe Renlilln . Uhr im Zugendheim , Roaatstr . A. Di- itussion über
„ Do » Parteiprogramm " . — S nippe Süden . 7 % Uhr im Jugendheim Bar -
waldstmße » , spricht Den. Kurt Heiing über : „Deutschlands gutunft " .

Araueaveranslolluag am Donnerstag , den 15 . Jebruar :
tz. «bt . 7>4 Uhr »,i Krilgrr , Engelufer » . Fraueuabend . Referat der Denossin

Morgen , Zreikag . den IV . Februar :
3. «bt . Swdtbezirle 130 di » 144. 148 Lhr veiprechung der Beamten im Lokal

«rügte , Engeluser 23, zweiks Bildung eines Beröeauslchusse » und Wahl e>ne»
Olraivnne ». Die Beamten find darauf aufmerksam ZU machen . Mitglied ».

I Ufte im Jugendheim . München » , Str . 52, tingeladen
Z- ngsozi - listeu . Gruppe Fr>edeiil »,hai ». 714 Uhr bei Alt

Vortrog : „Revolutionare Dichter ". — Gruppe Trepto »

dnd�
als Legitimation mitbringen .

«aunfee . 714 Uhr Mitaliederperfammlung im Reichsadler , König ." . Die politische Lage und die VLPD. " . Ref . Denosse
75, tibi

stvahe 26. Thema :
B. Meier .

„ Republik " heftig angegrisfen , hatte ihn einen „ Rcooluttonsjobber
genannt und behauptet , sein kommunistischer Befähigungsnachweis
dabe lediglich in der Unterschlagung von Arbeitergeldcrn bestanden .
In der Verhandlung erklärte Iacodsohn , nachdem Einigungsver -
Handlungen gescheitert waren , daß er diese Borwürfe gegen Herzog
aufrecht erhalten müsse . Iustizrot Viktor Fränkl , als Mitverteidiger
Herzogs , warf dem Beklagten vor , daß er ein haltloses Ge -
r ü ch t in seiner Zeitschrift verbreitet habe , ohne sichere Unterlagen
zu besitzen . Ein Publizist , der so leichtfertig handle , könne nicht
ernst genommen werden . Iacobsohn erklärte daraufhin , daß Herzog
außerhalb de » zwischen ihm und dem Bankier Schwabach getroffenen
Vertrages Gelder habe unterschlagen können und beantragt « des -

halb die Ladung der Abgeordneten C r i f p i e n und Dr . Rosen .
selb , sowie des Geschäftsführers Müller . Das Gericht beschloß
deshalb die Verhandlung zu vertagen .

tyrotzfeuer in Lübars .

Mn weithin sichtbares Schadenfeuer von größerer Aus -

dehiumg alarmierte am Mittwoch abend die Berliner Feuerwehr und

zahlreiche fteiwillige Wehren der nördlichen Vorort « , sowie der Ge¬

meinden des Kreises Nieserbarnim . Es brannten in der Platanen -

straße auf oinem Holzplatz in Lübars große Mengen von Bau -
Materialien aller Art für S- edlungszwccke . Die Wehren von Lübars ,

Waidmonnslust . Rosenthal , Reinickendorf . Schildow . Hermsdorf und

anderer Gemeinden rückten in den Abendstunden aus . Die Ber ?
liner Feuerwehr entsandte den 24 . Löschzug . Als die Wehren
an der sehr entlegenen Brandstelle ankamen , hatten die Flammen
schon eine solche Ausdehnung erreicht , daß die Wehren angesichts des

Wassermangels sich darauf beschränken mußten , die Nachbar -
grundstücke zu schützen und das Feuer einzukreisen . Mit zahreichen
Schlauchleitungen konnte schließlich der Brand eingedämmt und in

später Nachtstunde gelöscht werden . Der Schaden soll ganz be¬
deutend sein . Leider ist ein großer Teil der vernichteten Vau -
Materialien nur ganz ungenügend versichert . Di « Entstehungs -

. Ursache wird auf Unvorsichtigkeit bei der Heizung
einer Wächterbudc zurückgeführt .

Ein Zentner Briketts Mark »

Durib die heul « eintretende hundertvrozentige E r h ö h u n g
der Bahnfrachl ist eine enliprechende Heraufsetzung der
Kleinverkuuispreise iür Briketts erforderlich geworden . Tie Britelt -

presse stellen sich mit Wirkung vom 17. ds . Mts wie folgt : Briketts

je Zentner . ab Lager 604ö M. , frei Keller 7225 M. Bei fuhren .
weiser Lieferung 6045 M , 7180 M. Ueber die Erhöhung
der Kokspreise ergeht in den nächsten Tagen entsprechende Bekannr «

machung .
Ks ist ganz selbstverständlich , dah die Kohlenhändler die bei

ihnen lagernden Bestände noch zu den alten Preisen
abzugeben haben . Das Publikum muß selbst eine strenge
Kontrolle üben und jeden ihm belannl werdenden Fall sofort un -

nachsichtlich der Wucherpolizei zur Anzeige bringen .

Stratz » 1 ( cm Brunnenplatz ) . VoTtwo de» Genossen Weide : . sttultur -
li ' . ömungen und Oilgendbewegunzen " . Düste willkommen . Erscheinen aller
Mitglieder ist Pflicht .

Arauenveranstaltung am Freilag . den IS . Februar :
40. «dt . 714 Ustr im vatzenhofer , »elle - AVIanee�tr . 47. Thema : „Familie

Utld svzials Erziehung , Sief. Frmi Hoff man n - Gwinn « .
♦ «

«

Sozialüemskratie und Polizei
Ueber dieses für alle republikanischen Vvlizetbeamten wichtige Thema spricht

der Landtagsabgeovdnete Genosse Radold in

zwei Lffentlichea Versammlungen
beut « Donnerstag und morgen Frsstexi , abends 7 Uhr , in den vrunnenMken ,
Krunnenstrafte 15. Das Erscheinen aller denkenden Polizeideamien ist unbe -

dingt erfoederlichz edensall , sind Bngetzörige anderer VoamiiN ' und Berufs .
gmppea besonders eingeladen .

�ugenüveranstaltungen .
heute . Donnerstag , den 15 . Februar :

«eukll » 1. Zugendheim München er Str . ÜZ, Diskussionsabend : „Unsere
fttihmfl ". — «ifdetschieicwctte . Jugendheim Gemeindeschule Berliner Ltrosie .
Bortrag ; „Schdnheiten der MarT . — Südwesten . Achtungl Die veranstaliung
sind «: ' deck im Funenddeim LindenssraJ « 8 statt . — Wedding . Jugendheim
Gemeindeschule Rudeplazstraß «, Leseaoend : „Die Theorie » des modernen
Eojialimnus " . — strala »er viertel . JugrndhrlM Gemeindeschule Raglerstr . 8,
Vortrag : „ Da « Zudentum " . _ _

Vorträge , vereine und verfomminnaen .
verein für Gef,ndhrit »pfleM im Siidweftr » verlin ». Am Sonnabend , de »

17. Februar , findet in der Aula der Dberrralschulr zu Sieglitz , Slifenfte . 3,
abend » S Uhr . ein Svbnrrp - Abend zum Bellen der Errichtung elurs Schwimm¬
bades im Steglitzer Lustbade statt . Professor Dr. Sohnrey wird aus eigenes
Werten vortragen .

Sozioldrmotratischer Männerlsior Prrnzlaurr Tor . Dir nächste Uebungs .
stunde findet Freitag , den 1«. d. M. , 3 Uhr , bei Schneider , Prenzlauer Aller 43,
statt . Pünktliches Erscheinen Pflicht . _

Lebensmittelpreise des Tages .
Zufuhr : Fleisch ausreichend , Geschäft still . Fische knapp , Go -

s ehält nemlich rege . Obst und Gemüse reichlich , Geschält flott .
•

Am Mittwoch galten in der Zentralmarkthalle folgende Klein¬
handelspreis «:

RtndkleiiOh 2800 —S500 M. , ohne Krocher . 3600 —4600 M. Schweine -
fleiteh 3600 - 0000 M. Hammelfleiseh 3500 - 1600 M. Kalbdeisch 2900
bis 8700 M- RinderUlo 6600 - 6250 M Riiclcenlell 6( i00 —ßäOü M. Schell -
fiscii 1500 —2100 M. Kabeljau 1200 - 1800 M. stottungen 1200 —1600 M.
Dorsch 800 —1000 M. Grüne Heringe 1200 —1450 M. In Ei «: Schleie
8000 - 3500 IL Hechte 2400 - 2SOO M. Lebende Schleie 4000 —4300 M.
Hechte 3750 —4200 AI. Niturbutter 8000 —€ 500 M. Margarine 3500 bis
480OM . Schweleesohmalz 5000 —5400 M. Haferjrutre 1175 M. Kartoflal -
mehl 850 —025 M. Woitzkohl 110 - 120 M. Wir «lngkohl 135 —170 M.
Rosenkohl 600 M. Mohrrüben 40 —50 M. Kohlrüben 35 —48 M. Grän -
kohl 200 - 300 M. Retkobl 180 - 225 ick. Zwiebeln 50 IL ESä| llol 250
bis 500 hl , Apfelsinen 275 — 350 hl . das dtüok .

Wirtschaft
Stickstoff für Getreide .

Der Gedanke , den Landwirten für Umlagegetreide anstatt Papier -
geld Stickstoffdüngemittel zur Bezahlung zu geben und so die P r o -
d u t t i o n von Lebensmitteln im Inland zu st e i g e r n, stößt in der

Landwirtschaft auf wachsenden Widerspruch . Ln der preußischen
Hauptlandwirtschoftskcmmer , die sich jetzt mit dem Gesetzentwurs der

preußischen Staatsregierunz zu dieser Frage beschäftigte , hielt der

Vorsitzende der Brandenburgischen Lcmdwirtschaftskammer , Herr
v. Oppen , dazu ein Referat , in dem er sich mit den bekannten

Redcw - ndungen gegen jede „ Verschärfung der Zwangs -
Wirtschaft " wandte und sich schützend vor das private Slickstoff -
Monopol stellte , dafür aber höhere Preise verlangte , damit die Land -

Wirtschaft den vcm Prioatkapltal geforderten Preis für Stickstoff .
dünger auch bezahlen könne . Mit diesen Argumenten und mit der

Forderung nach freier Getreidewirtschaft fand er bei den in der

Hauptlandwirtschastskammer vertretenen Großgrundbesitzern Anklang .
Gegen diese Darlegungen wandte sich der preußische Landwirt -

schaftsminister Dr . W e n d o r s f und lehnte es ab , im gegenwärtigen
Augenblick auf Einzelheiten der Lorlage einzugehen . Er stellte dann

gegenüber den Ausführungen verschiedener Vorredner fest , daß es

sich bei dem Gesetzentwurf nicht um eine überraschende Maßnahme
des preußischen Landwirtschastsministeriums handele . Die Grund -

gedanken dieses Gesetzentwurfs seien seit Jahren Gegenstand der

öffentlichen Auseinandersetzung der landwirtschaftlichen Kreise ge -
wesen , und noch im Herbst des verflossenen Jahres habe das preußische
Landwirtschoftsministerium den Versuch gemacht , einen ähnlichen
Gesetzentwurf hinsichtlich der Bezahlung des Umlogegetteides mit

Stickstoff zur Durchführung zu bringen . Die damals gemachten
Vorschläge seien zwar abgelehnt worden , aber , wie wohl nicht all -

gemein bekannt sei, im wesentlichen aus politischen Gründen .
Der Minister verteidigte den Entwurf mit der b e st e h e n d e n Rot -

läge , die es erheische , auch Maßnahmen vorzuschlagen und in Er -

wägung zu ziehen , die mit den wünschenswerten Zuständen nicht in
allen Punkten zusammenzubringen sind . Die katastrophale
Entwertung unseres Geldes habe es notwendig gemacht ,
dafür zu sorgen , möglichst wenig Auslandsdevisen für
die Ernährung des Volkes aufzuwenden . Seiner Ueberzeuguna nach
fei es durchaus zweckmäßig , Rohstoffe , d h. Düngemittel , einzuführen
und damit das Getreide im Lande zu erzeugen . Für die Summen ,
die wir für Stickstoffdüngemittel ins Ausland geben , könne man im

nächsten Jahre die dreifache Menge an Getreide er -

zeugen als ohne dieselben . Die Beseitigung der Zwangswirt -
schaft könne nur erfolgen , wenn die Getteideerzeugung für das In -
land ausreichend sei . Der Entwurf sei als N o t y e s e tz gedacht ,
nicht als eine dauernde Regelung . Als solche hält sie auch der Mi -

nister für völlig verfehlt . Die Bevölkerung sei durchaus bereit , der

Landwirtschaft einen angemessenen Preis zu zahlen , wenn sie die

Gewißheit erhält , daß die Landwirtschaft ihre Erzeugung steigern
und damit die Sicherheit für die Volksernährung schafft .

Auch dieser «indringliche Hinweis auf die volkswirtschaftlichen
Notwendigkeiten und insbesondere auf die Sicherung der

Volksernährung hiett die Vertreter der Landwirtschaft nicht
ab , sich scharf gegen den Gesetzentwurf auszusprechen . Man will
eben nur freie Wirtschaft , Wucherfreiheit . Die agrarische
Presse behauptet , daß nur die jüdischen Händler an der Börse
die hohen Preis « mochten . Bisher war uns nicht bekannt , daß
Herr v. Oppen , Herr v. Wangenheim und dessen Freunde zum Juden »
tum übergegangen sind und Börsenhandel betreiben .

Oos Sohlensyvdlkat bleibt bestehen . Die Verlängerung
der Geltungsdauer des VertiageS des rheinisdi - wesliäliichen Kohlen -

iyndikatS ist bis aum 30 . September d. I . beschlossen worden

Starke Zunahme des Vanknelenumlaufs . Der Reichsbankaus -
weis vom 7. Februar steht unedcr im Zeichen der mit Hochdruck
arbeitenden Notenpresse . Der Umlauf an Banknoten stieg in der

ersten Februarwoche um 2( 58 Milliarden auf 2,52 Billionen
Mark . Gleichzeitig war auch die Reichsbank starten Kreditansprüchen
ausgesetzt . Sie vermehrte ihren Bestand an Handelswechseln um
203,9 auf 901 Milliarden Mark , den au Reichsschatzanweisungen um
315 auf 1924 Milliarden Mark . Das Geldguthoben , da » die Rachs -
dank bei der Bank von England besitzt , wurde bisher zum Zweck
der Stützung der Mark nicht m Anspruch genommen .

Goldrechnuvg in Polen . Die polnischen Postsparkassen beginnen
ab 15. Februar mit der Annahme von Einlagen , die in polnischen
Goldgulden ( — 1 Goldfrant ) nach dem jeweiligen Kurse vcr -
rechnet werden sollen . Di « Auszahlungen werden in polnischen
Papiermark ebenfalls nach dem Tagesturse erfolgen . Aus diese
Weise sollen die Einlagen vor Entwertung geschützt werden . Den
Sparkassen werden sich voraussichtlich in den nächsten Tagen auch
zwei Banken anschließen . Der Plan der Goldrechnung bei den

Kreditopcrationen der Polnischen Darlehnskasse , der vom Finanz -
Ministerium ausgearbeitet worden ist , sieht eine Umrechnung » -
weife für den polnischen Goldgulden in Papiermark vor , wonach
sowohl der Kurs des Goldsrank als die G e tr e i d e p re i f e

berücksichtigt werden sollen : die Festsetzung de » Umrechnungskurse »
soll zweimal im Monat erfolgen .

Polnische Währung in Ostoberschlesien . Der Wojewodschaftsrat
von O st o b e r f ch l « s i e n hat sich mit dem Plan des polnischen
Finanzministeriums zur Einführung der polnischen
Währung in Ostoberschlesien neben der deutschen ab 1. März ein »
verstanden erklärt . Bon der Katlowitzer Handelskammer soll täglich
der obligatorische om: l : che Umrechnungskurs festgesetzt werden .

Devisenkurse . Unserer gestrigen Kurstafel sind noch folgend «
amtlichen Notierungen nachzutragen : 100 österreichisch « Kronen ab »
gestempelt 32,41 Geld , 32,59 Brief : 1 tschechisibe Krone 703,23 Geld ,
708,77 Brief : 1 ungarische Krone 8,84 Geld , 8,90 Brief : 1 bulgarische
Lewa 127,68 Geld , 128,32 Brief : 1 jugoslawischer Dinar 237,40 Geld ,
238,60 Brief . — 1 Polcnmart galt im freien Verkehr etwa 52 Pf .

Weiter bis Freitag mittag . Zeilweise auiklarend . jedoch Sdertviegend
bcwöllt mil wiederholicu . mein gennnen Schnecsällcu , iclinderem Frost
und meist ichwachen vcrändcrlicheu Winden .

- k

Reseisnässsge Verbindung
eon Bremen über Southampton , Cherbe rg mich New York
durch die prachtvollen amerikanischen Regierungsdampfer

kACH » TE ABPAHRTENi
George Washington . . . . . .21 . Pebruar 28 . März
President Roosevelt . . . . . .28 . Februar 4. Apnl
President Harding . . . . . . .21. März 25 . April
America . . . . . . . . . . . . .11. April 16 Mai

Abfahrt von Southempion und Cherbourp I Tapr spater
Verlangen Ste Prcspeftte una Segelliifen A>. Si

UNITED STATES LINES
BERLIN : W S, Unier den Linden 1 ;

NW 40 , InvaiidenslroSe 93 ; W 9, Budepester Strohe 5

GeeeraJ - Vcrtrelnn «: Norddeolscher Lloyd , Bremen



Mittionen -

veisattskchveibe «

In Doilav
( 100 Dollar und 5 Millionen Mark )

Z e ß t heißt es :

Kerve « haben !
D « « chhai < sn !

Das seht eine gute Ernährung voraus . Essen und Trinken aber ist heute teurer denn je. Es ist jedoch unbedingt
notwendig , daß dem Körper die erforderlichen Nährstoffe zugeführt werden . Denn Essen und Trinken halt

Leib und Seele zusammen !

Nehmt

Es gibt Kraft und Lebensfrische , auch ist es , an den heutigen preisen der Lebensmittel gemessen, billig !

Es ist das Kräftigungsmittel der Gegenwart !

lüö Dotta « « nd s KMUonen Mas ®
verteilen wir unter folgenden Bedingungen an alle , die Leclferrin zur Ergänzung der taglichen Nahrung nehmen .

t . CM muß der Nachwels erbracht werden , daß mindestens S Flaschen Wirkung beweist . Diese ( Zinsendungen sind in geschlossenem Ärles »
leclferrin oder 6 Schachteln leciferrin - vragees verbraucht wurden , um chlag unier dem Kennwort »�eciferrin - Preisausschreiben ' an
denn «in geringeres Quantum ist lediglich ein Tropfen auf den GalenuS Chemische Industrie , Werk Mainkur , Post Fechenheim ,
heißen Stein . Der Nachweis kann am besten durch die Ablieferung zu richten .
der leeren Flaschen bzw . Schachteln erbracht werden . 4. Einen der nachfolgenden preise erhält , wer diese Äebingungen

S. Die Flaschen müssen bi « zum Zt . Mai IS2Z in dem Wert Malnkur erfüllt . Einsenden von Silbern und Zeichnungen Ist andcimgestellt .
der GalenuS Chemischen Industrie , Postadresse Fechenheim , abge « preisgekrönte Einsendungen werden Eigentum der GalcnuS - Werke .

liefert werden . Die Flaschen sind im gereinigten Zustande , gut Sonstige gute Entwürse behält sich die Firma vor , für Reklame -

verpackt , einzusenden . Für Schachteln genüg . daS Deckel - Etikett . zwecke zu erwerben . Nichtgeeignete Illustrationen werden auf
Porto wird auf Wunsch vergütet . Wunsch zurückgesandt .

X ES muß ein kurzer , höchstens 100 Worte umfassender Sericht mit » S. Lieber die besten Einsendungen entscheidet da » Preisgericht , desse »

gesandt werden , der die nervenstärkende , blutbildende und kräftigend « Llrteil unanfechtbar ist .

1 . preis . . .. . . . .50 Dollar

2 . preis . . . . . . . .25 Dollar

3 . preis . . . . . . . .15 Dollar

4 . preis . . . . . . . .10 Dollar

Außerdem 50 Trostpreise zu je 100000 Mark
Die Beträge sind bei der Oisconto . Gefessfchaft , Frankfurt a . M. , hinterlegt .

Die Veröffentlichung der Preisträger erfolgt im Zuni 1925 in der ,Verl . Äffr . Ztg/ .

Preisrichter :
1 Schriftsteller Fedor von Zobelkih , Berlin 5 . F. K. Oelavilla , Maler u . Graphiker , Frankfurt a . M.

2 . Prof . 3 . 23. Cissarz , Stadt . Kunstgewerbeschule Frankf . a . M . 4 . K. Gubalke , Propaganda . Chef im llllsteinhaus , Berlin

5 . Aus dem Direktorium der Galenus - Werke : Bernhard Franz

GALENUS CHEMISCHE INDUSTRIE FRANKFURT



Soweit Verrat

IjelMMiMiiiliel
Fette

Schweineschmalz Aonn _
amerikanisches . . . . . . . .Pjand � *

Rinder feit . . . . pfm 4000, -

Kokosfett . . . . p/und 4200, -

Margarine . . Pfand 4800 . -

Tafel . Mareari� 2600 -

Pfand 1200

Gemüse
Möhren

. . . . . . . . . . . . . .
p/ ™/ 55 . -

Rote Rüben . . . . . .p/uad 55 . -

Sellene . p/und 5 &,

Kohlrüben . . . . . . . .p/und 35, -

Weisskohl . . . . . . .p/ ° � 110 . -

Kaninchen ™:

Leipziger Str . Alerandorplatz

Pfond 1700 . "

. Pfund 1 SOG . "

Fleisch
Kaibsrücken
ICalbskamm

SCalbskeulen ptu - d 2000 -

�snü ' efhsrzen lonn -
prima , gepökelt . . . . . .. . . . .Pfund ■ � V V »

ßinderkamm pf . nd 1900 . -
ßinderbrust 2000 . -

Gehacktes . . . . Pfund 2400 . -

Suwelt Vorrat

Wurstwaren
Corned beefffi ™ 3800 -

ZungenlT�X 4400 . -

Mettwurst�fpf�i 5500 -

Rotwurst Artn. pfald 3800 . -

Sülzwarst . . . . pruad 3800 . -

Salzschniübohnen �
Pfund 1- £ i \ J •

Kunsthonig . . Pfand ö40 . -

Marmelade ßrf ) -
w. i1 Zacktr getüsst . . . . .Pfand UJU ,

Pflaumenmus Pfund 650 . -

Harzer Käse Pfund d,600 . —

' • sä » . 2200 suuUm

i

conocoooooouxxcx : i

öpernhaos
71/j Uhr :

Oberon

Sdianspielhaus
7ViUhr :

Ein Polterabend
Das Fest de; Eendwerker

fleutsch . Theat .
7301 —7400

7. Abonn - Vorstellg
7Vj Uhr : Improvl .
Ballonen Im Juni
Freitag T' /j : Pen

tbesllea

Kammerspiele
8; Der Kreis
Frtg . 7Vj: Improvl .
sationen Im Juni

( tr . Schanspieih
( Karlstralie )

P/i : Die tSrlchte
Jungtrau

Frte . 7" , : Die tS -
rlchte Jungfrau

Sonntag , d. 14. Febr .
2 Uhr : Maschinen .

Stürmer

Theater I. d.

K8niggrätz . Str .
7. 30; Aus d. Leben d

inseklen

Komödieniiaus
s: Kameraden

Berliner Th .
7. 15: Madame

Pompadour
Hilde Wörner , Ro¬
berts , Böiel , Haskel

kM . ÜMlM
Vi, Uhr .

BieTledermans
OreBe Volksoper
Im Theat . d. Westens
7h, U. ; SAnod t. Äadoasj

Intimst Theater
8 U. ; Frau Adas C. n.
d. U. Die G' schamigc

Lustspleihaut

u : DerBwteniane
Metropol - Theater

ü' iflEWfßfl-gSrliD
Stg . 3: Die Bajadere
Neues Operett . - Th

Tägl . 7«/ , Uhr :
Der neue Gilbert •

! W. die Tänzerin
mit Margit Suchjr ,
Mutb , Beckersachs ,
Paulsen , Tiedtke ,

Gross , Mamelok
Neues Th. am Zoo
71/, : Jns Cilioti Opcnttf

Osrioso. derZuiall
NeuesVolkstheater

7' /,uhr: j3rijaDapa!
Renaissasce-Tiieat .
7V, Uhr : Die Juden
Gastsp . Em. Reicher
Schiller - Th Charl .

Volksbühne
Vf. Uhr :

Mein Leopold

Lessinp - Th.
7 Uhr : FAUST
Frttf . TV«: Liebelei .

Die ijore
5bd 7 U. i. 1. Male :
Bürger Schippe !
Sonnt . P/2' Bärger

Schlppel

3eal . Künstler -Ui.
Heute geschlossen
Frig . 7 Ü. z. I. Male ;

Der Fürst von
Puppenhclm

Sonnab b Mont .
Dir filnl n. Piwnhtiin

lieber die aufsehenerregende Enfouffühmng des

phantastischen Schauspiels : „ Aus dem Leben der
Insekten " im Theater i. d. hSniggrStzer Straße

schreibt Alfred Ken im Berliner Tageblatt !

„ Es gab einen Erfolg , der im

Anfang stark — und gegen den

Schluß brausend war . "

Tiglidt 1- 30 Mr .

Am 12. Februar verschied im
Kranken hause Am Fiiedriehshain
nach lanncr , schwerer Krankheit
unser Heber Kollege , der Fahr¬
stuhlführer 2813b

Hans PHlschow
im36 . Lebensiahre . Wirwerden ihm
ein treues Andenken bewahren .

Dilkaiin, » ; nnrU. Ai' ntailtn der Freu
; nj Jcachlmsohn <& Welsseoberg" Berlin W (i. Marscrafenstr . 32

Bettwäsche ! Sbd) ( ehr billig . Deck-
bcttbcäüpo IS 500. —, Betttuten 9950. — ,
Äuiche flösse 2050 . —, Doppelgarnituren
GS00U. —, Jlnlelts 39 500. —, Haitdtücher ,
Uebe- fJilagIa ! er , Ddinuli billigste En-
geonpreise . Reelle , fachmännische Be»
hienunz . Aeltesie Spenial - Bettwäsche .
fabri ?. Drafehrage neununhdreißig
tSatenHeihe ) , Jrnuncnstraße 10 (Moiertj
tbalerplcß ) .

Der Slaoe Vogel
GollzstraQe 0

No. lendoif 1613

VMM ! «

DaäJ. Pragtam
ilieater des Ostens

( Rose - Theater )

7' /t u. : Wtlr . VI!

Walhalia - Th .
Tägl . 7«/ , :

Reirate öeje Tran

CePtlral-Tbeater
7' / , Uhr : Die

HaditlFinsteniis

Casiuo - Theater
I Ar: Dernsitt Süager

ZuiablanenKaiado

uS, Internat .
Variete

RelchshaUen - Th .
IliabeeiTdiI' l- Uer. Inelagt

nachm 3Uhr
halbe Preise
STETTIHEB

�Sang .
idtfT DVoholf-

\ vr « Driltl
iiMiM - VIJ

8 Uhr: ÜE
Thalla - Theat ' er

V/, Uhr : Bin Jahr
ohne Liebe

Th. a. Nollcndorlpl
Vi, Uhr : KSalgln

der StraBe
Sil. 3V> fetter est DligiOe
Tkuttr: ! (. Kimziedeni-Sti

7 V. Uhr : K a 1 1 e
Wallner - Thester

8 Uhr : Der kühne
Schwimmer

Residenz - Th.
Tägl . SV« Uhr

Ss lebe
das Seben !
Hlrielti Olli, äiiüter, Waa.

Kleit, Keilu-Ceh:!

Trianon - Th .
Täglich 8 Uhr

Sissi
die Kokotte
Pcrs . unter 18 Jahren
haben keinenZutritt

Kleines Th .
Tägl . 8 Uhr :

Die

ill

Carola Toelle , Olga
Limburg , Falken -
ficln . Kaiser - Tili

[ine WaniBDji
an die

HsujadMititd
Frcmdenlcgionlr
DisStcsaüon Beiliot
vu im VI,

Circus
Busch

Xsmisehe Oper
| (7l . ) Dir. : James Klein (7</,j |
I Internat . Revue in 25 Bildern |

8aropa sprieht davon
200 Mliwirkende ! 6 Balletts ! 1
Hr. JaAsoo »otn t:iiaiDbra-Tiit2t ;r|
ii London mit stinan engl. Girlsf

1sowie die bekanntesten Dar
| steller von Bünne und Film

Vorverkauf ununterbrochen

AMral & Me
yin Febr. -Piosraimi !

unubertrcflüch

SMlmkevlssse füt tos BdiO -
(KiKfoeiDüthe an Bettln

Stuf ( Bntnb dir Berordnung überGrmth -
IZHni usw. vom 2. Februar 1933 bot der
Vorstand in her Sitiung com 12. Februar
1923 beschlossen, auf die bestehenden zehn
Lohitftusen wettere vier aufzubauen . Diese
Lobnftulen erhalten einen ÄrundioHn von
2000, 2000, 3-200 und . 3000all. Nach diesen
Teigen werden die Leistungen der Rasse
berechnet . Mitgliedee , deren Grundlohn
die bisher bei der Raste corgeschricbene
Höchstgrenze übersteigt , hoben erst am
29. Tage nach dem Zntrasttrelen der 91ende-
rung , also oom >2. März 1923, Anspruch
aus das höhere Krantengelb .

Heber die Meldungen finb die Herren
Arbeitgeber durch Rnnblchreiben birett
unter ich! L Druckstütts dieser uorläustgen
Abänderung der Rassensatzung sind im
Rastenlokal zu haben 177, TK

Berlin , den 12. Februar 1923
ver Socfianb

Artar Scbolcm , Alfred EksfrSm ,
Vorstken der. Schriftführer .

ArScSlcf B�rllRs ! !
Ssaitag, dinlß. Feter. ypnnittagi i

10 llii:, im Saalbao Frieiiridiüliaii
und Kiiems festsäle , Hasecheide

2Nafinees
Mitwirkende :

MäDucrdiDr Fricdridishain . Sängfrdmr
Wedding. M. d. fi . S. B. , Ton- o. ?port-
fettio fijifa , L Friedridi, Reiitalionao,
HandolintRüniiester Nagoli, I. Bardo-

Dionklub, Strciäcräaslci
Ansprache :

B' jndesvorsitzendcr Karl TIcdt

Saaleröffcongvorin 9 Uhr, fisfangtSütr
Einlrilfspreis 100 Mk.

Während den Darbietungen
bleiben die Türen geschlossen !

MmnltaDlerBind durKriJosopfer
Gaulcitung Bcrim - brandt : Lurg

Vonrerkaul : Karl Bergmann ,
Oraniensir . 160 — International
Bund Görützer >tr 46, inter¬
nationaler Bund Tegeler Str . 15,
Marggraf . Sekretariat Münz¬
strale 21, III, sowie bei allen
Ortsgruppcnkassicrern des In¬

ternationalen Bundes

linüekeuer
DcsUeticn im
Pretie sind
alle i . eiiens -

tulllet und eearaatasjSeRensJäads
H LEIN E ANZEIGEN
Im , Vorwürls " sind
öaöeöen Immer nooi

teilHg !

DMsdiAtaüasDeiMgta '
/ »rwalturgsstflle BirlioH 54, Lmitutra ! ! tl3/B5
Geschäftszeit oeem . 9 Uhr bisnachm . lUhr .
Telephon : Amt Norden 833 bis 830

und 0592 bis 0595.

NekllNjilteK ' ZlttütiWZle !
Heule , vonuerstug , den 15. Februar .
nachm . S Ahr . tut tieiegeruereiua -

haus , Ghausteeitraße 94:

VW Versammlung
aller Funkiidiiöre der VBMJ . -

Betriebe .
Tagesordnung : Bericht über den

Echiebslpruch .
| MF ~ Wegen der am selben Tage statt -

finbeiiden Vranchenoertraucnsmänncr -
tonrccenzen wirb diese Bersatninlung
ganz pliiUlich eröffnet .

Die 0rt » oerwaItung .

Monateanziige , Dinterpaletoto zu
staunend billigen Vrciien . Nah. Gor»
maniistraste 25—20. früher Mulo (titraffe .

Tcppiche , prachtoolle Muster , pirlanst
billig Stein . AnNamersir . 20.

Mäbelbaus illchfeib . Badstraffe 34.
Gelegenheiistäiifs in Schlafzimuiern ,
Speisezimmern . Einzelmöbeln , neu und
gebraucht . Stube und Rüdie . 16 Teile .
spoilbillig . Rcrtplcffe Rüchen von
38 009. - . Nur solange Vorrot . _

'
"

Metallberien 30 000. —. Chaiselongues
40 uOO. —, Patentmatraffen . Potsterouf .
Ionen . Rinderdrahtbett . Meide , Augnsl -
straffe 32- , Quergebäube .

_ _ _
*

Patentmatraffen 47 000 . —, Auslage .
inarraffen . Metoslberi stellen » Chatie -
longu eo. Walter . Sie rga r de rstr�ach izehn .

Chaiselongnes , Ehaiselongucdcde , Auf -
lcgcniatraffcu , Paientmaieahen . wunder -
Kare Wandbehänge . Pappelallee 12.

■ ms

Medizinflaschen , Weinslasch
flafchen , Wafferslaschen .
Puffwaster . , Parfümflaschen ,

Frauenhaare , 160 Gramm bis 800. —,
tauft Grüner Weg 80. _

Altgummi - Auto reisen , Butoschläuchc ,
Zelluloidabfälle . Säge . Roffhaare , We-
ialle taust öoru , Grüner Weg 24.
Rämgstadt 6307. _ _

*

Raninchcns . ' lle 3300 . —, Zicgcnfell «
20 iibO. —, Hasenfelle 0900 . —. «oghaarc ,
Nauchworen höchstzahlend . Neumann ,
Elsasserstraffe 89. Fahrvergütung . _

*

Weinflaschen , Sahne -
Trerieiseu - ,

.. . äschen , allsottstige
läuft Elashandlung , Alle Iclobsir . 78.

Fahrräder , Tandem . Motorrad kauft
R raus , Eroho Franlfuri erstr . 52. 78/4 »

Photoavporate , Prismengläser lauft
Haller . Eichendorssstroffe siebzehn ( Stet -
tiuer Bahnhof ) .

_ _ _ _
SchaBpIcttcn taust hächsizahlend ,

Plaitenumiaiisch . Röpenickerstraffe 183a,
Romintencestraffe 4. _

Schaliplasten . zerbrochene , abgespielte ,
zahl « bächsten Tagespreis . Platteatausch .
Weseloh , Friedrichstr . 9. _

Echallplatten . höchsten Tog- sprci - ,
kaust Scholff , Große Frantfurterstr . 25. 20.
parterre rechts .

I V/GrMTeuqs u . HBsscKittien I

AllgeMiDeSkl - lMlÄM
SelüD - MiBessez

Bekanntmachuni ,
Ans Grund der Berordnung des Reichs -

aebcitsministcr » oom 2. Februar 1923
( RGB 9k. tt 6. 99 u 100) werden vom
15. Februar 1923 ad die Rassenmtlgliedcr
wie folgt eingruppiert :

Pianos preiswert .
Link. Srunnenstraffe 35.

Riaviermacher

Stufe 1 mit einem Tages - Grund - Soges -
lohn : beiiraq

Urania
Colm Ro3 : Meine

Reise durch
Zentrnlnsien Im

Sommer 1922

lüOdQi
Vsrietö -

Spieipiao
BidiFkd jsstattet I

l Imaltmma. Po"—!

OnNypw wachs
EriiSlti1* in iRm fciwra

Gtidhlflsn.

MsrktD -Diiiianilgre

Zitafflj
bei A« l . Nagel

HermaunpiaffO
Moriff 5823.

Ttntni . Irtft . Ier
Till. T' /j nd

Snrt. nidia . lD.
Elite -

\ Sänger

Injlulnn
Schwleget -

� sühne !

Krause -

Pianos
zur

Miete
AnsbaeherStr . 1,

fdt RDrfBrstgnstraP»

Raarpuder
Gfllfistr . ZÄ
liEr ;2n-a. DaDi3nsiclie,

Seiden , Samt .
sJicflite Fatttfartik «!
kedtutiPil anler Pnit

Verein der WM läi FesetSestass E. V. t
Sitz «erllu Gegr . 1895
»esdiSslsstelle NOIO , Jtlcbcnstc . 00. Fcrnspr . Rgst 701L7072

Mitglieder Versammlungen :

1. Bejlcf . Freitag , den 23. Februar , abend » 7 Uhr, Rosen -
thaler Hos. Roienthaler Str . 14/12.

2. Bejlel ( Westen ) . Sonntag , den 25 Februar , vormittags
10 Uhr. Schulanta Wintcrsetdtstr . 16.
( Maabit ) . Meutag , den 19. Februar , abcnd » 7 Uhr.
Moabiter Sesellschastshaus . Wiclefstraße .

Z. Bezirk , ffreitog , dich 23. Februar , abenbe 7 Uhr, Pharus -
säte IGroffer Saal ) . Müllerstrage .

0. Vezirt . Montag , den 20. Februar , abends 7 Uhr, Slädti
sches hgzrum . Greifswalder Str . 24 25.

5. Bellet . Mittwoch , den 21. Februar , abends 7 Uhr, Restau -
rant Rönlssbauk , Groffc Frausfurter Str . 117.

B. Bezirk . Mitlwoch , den 2i. Februar , abends 7 Uhr, Hohen
stansenläle ( Großer Saal ) . Rotibuser Damm 70. ( Die
Fnnktimiitre müssen eine Halde Stunde stüher erscheinen )

7. Bezirk . Montag , den 19. Februar , abend » 8 Uhr. Auia
des Schille - - Gymnastums . Echillerstr . 20.

8. Bezirk . Donnersiag , den 22. Februar , abends 7>/ . Uhr,
Aula der Oderrealschule .

9. Bezirk . Donnerstag , ben 22. Februar , abend » 7 Uhr,
Oberrealschiile . Am Seepart

10. Bezirk . Mittwoch , den 21. Februar , abends V/, Uhr
Lola ! Lindenpart , Berliner Str . 7.

LI . Bezirk . Mittwoch , den 28. fcdruar , abends 7 Uhr: Restau -
rant Liudenpart . Hauptsir . 13.

LZ. Bezirk . Donnerstag , den 22. Februar , abends 7 Uhr, Ma-
rienbors , Schutauta Rursürst enstraffe .

14. Bezirk . Montag , den 19. Februar , abend » 7 Uhr, Rllem -
Festläte . Hasenheide 13/14.

18. Bezirk . Montag , den 19. Februar , abend « 7> , Uhr, Schul -
auia stiieberschöneweide .

16. Bezirk ( «»penli » , « rauau , Bohusborf ) . Donnerstag ,
ben 22. Februar , abends 7 Uhr, Aula der Dorotheenfchule ,
Gävenick.
iZrlebrlchshagea . Zlchlenuu . SchSnelchc . Bahaa -
bort ) , Freitag , den 23 Februar , abends 7 llgc , Friedrichs -
Hagen, Iuaendhcim , Echarnwederftr . 59.

17. Bezirk . Freitag , den ' 23 Februar , abend « V/, Uhr, Aule
de» Lyzeums , Lichtenberg , Natt , ausstraffe .

Uhr, Real -
�WWWWW

48. Bezirk . Dienstag , den 27 Februar , abend »
gymnasiuM , Woelrtpromenade

49. Bezirk . Mittwoch , den 21. Februar , abend « 7 Uhr, Schul -
auia Panlow , Grunowstraffe .

ZV. Bezirk . Miliwoch , den 21. Februar , adrub , 7 Uhr,
Reinltfenbots , Huberlussäle . Provmzstr . 77 78.
Freitag , den 23, Februar , ab nd» 7 lltr , Hohea - Zleuun -
bors , Restaurant Neumann . Berliner S' r 1.30. 184 2

di » 250 M. 209 M. 18 M
,2 „ 450 „ 400 „ 86 .,
,3 „ 850 , SOO „ 72 „
„ 4 „ 1250 „ 1' . "« „ 108 ,
,5 „ 1650 „ 1600 „ 144 „
,6 „ 2050 , 2000 „ 180
„ 7 „ 2650 , 2600 „ 234 „
„ 8 „ PSO . 3290 . 288 .
„ 9 Über 3250 . . 3609 „ 324 „
Geniäff § 5 der gedachten Verordnung

sind die Arbeitgeber orrpflichtet . der Raffe
innerhalb einer Woche die zur Berechnung
der Ve. träge notwendigen Angaben unter
Bcnuffung ' unserer Lohnveränderungsan
zeigeiormulare zu wachen , andernsallo
Bestrasuag nach ß 3tS RVO . erfolgen
kann .

Bei unterlaffener Lohnangabe wird bis
zur ordnungsuiäfflgen gsteldung der
Grnndlahn In der Hohe festaesrgt , der
siie Versicherte der gleichen Art in Be»
Iriebeu aleicher Art gilt , ahne dah eine
Berpstlchtung zur Rüaerst astung der eist -
ipeechenben Beiträge geltend gemacht
werden kann .

Drudezemplarc der ne-. ren Bestimmungen
lind in einigen Tagen in unserem Meide -
burean erhältlich .

Berliit - Wciffensee. den 12 Februar 1923.
Der Borskanv . 177/17

BrShraüller , Vorsitz ender .

Als WeM ö. Skelllönhler
und ciilzogrsvlzkll ju Betiin
Aul Grund der Verordnung oom 2 Febr .

1923 hat der Vorstand de» Grundlohn bis aui
3600 Mark erhöht und die Sohnstu - cn dem-
entiprechrud emgeicilt DruthTUcfc dieser
Satzungsänderung sind den Ardeitgcdern
per Post udersandt . Wehere Etemplare
tonnen im Raffeniofol in Empfang gr-
nomwen werden . Dt» Acnderung trist nti!
Witlung oom 12 Februar 1923 in Rrast

Berlin , den 12 Februar 1922
Tor Bimtuub .

Hugo Aldrecht , Vorsitzender .

Verkäufe
Aus Teilzahlung .

betleidung .
schlüoier ,

itang

long . Elegante Set
Winteranzüge . Wir
acans . Hoicn . Mas

etten -
- - - - - - - - - -. Jinter -

Cutaways . Holen . Maffoer -
arbeitung . Großes Lager . Bcaueme .
diskrete Raienzahlana . Leiser Gott .
lieb , Nollendoriirr . 22». nahe Sollen -
doriolaff . Geässnet 9 —12 3—7. _

•

Leihhaus Friedrichstraffe 2 ( Kallesches
Tot ) oerlauft spottbillig elegante An-
züge, Schlüpfer , Paletots . Gclegcnhcits -
käust : Sporipelze . Dehnelze . Rctzenjalten .
Pelzmäntel , Füchse aller Art . Reine
Lomdardware . '

Teppich «, herrliche Persermus : er. Dt»
wandecken . Brücken billige Gelegenheit .
' »isdile . Rentolln , Raistr - Friebrich -
»raffe 5 III. 181/17»

Fahrräder

Brennadorröder , ELrickeröder . Alband -
iore . Riesenansa/ahl . Schlcwe . Sein -
meisterstraffe oier . 121: 5'

Kaufgesuche

Sögt ! , Schrauben tauft Wodlke . Am-
sterdamerstraffe 21. _ _

*

Fffudkerzen . Glühbirnen kauft Rösle�
Friedrichsgracht 8—6. _ _ _ �

Sögel , Holzschrauben . Maschinen¬
schrauben , Schmirgelleinen kaust Eis -
bel». Friedrichsgracht 1.

_ _ _

Lchuellstchl , auch Abfälle , Peyer .
Eulmstr . 10. _ _ _ 76/1

Spnlrndröbte , Röbel . Litzen. Motore ,
sämlliches Installastoncmaterial kaust
Hinz . Eliaffet Str . 17/18. Nord . 4688. *

Elelstomotetial , Eleklroap parate , Meß¬
instrumente , Telephone , Glühlampen ,
Elektrozähler kaust Röster , Brücken -
stvoje 15».

r. »• *
I »uaetlaaer . Magneie , Vergaser . FstndSäcke kaust Beyer , Gollnowstr . I .

�ahrradankaus , Liuienstraffe 19. slibR .

. . . . .

. . .B
"

Ötommörtsnei MaihTist olte� ��7 nitkenborfeeftraffe 83, Hof parterre .

brochene , otütk 600. —, lauft Zwitzers . !
Eharlottenst raffe 74/75.

_ _ _ _

•

_ . . . . ._ _

_ _

Gewiff . nhsste Untersuchung . Ersah
. . und deuische Teppiche taust

bächstzahlend Neschle . Neulöün . Raistr -
Feledrich - Straffe 5, Tel . Neulälln 9123.

Raufe alle Arten Säcke. Pauleirrwand ,
Säbxarn . Filler , Swinemlinderstraffe 7.
Humboldt 489. '

SLA- Fiunschmelze kauft Lätzinn , Ge-
fchirrzinn Weichblei und sämtliche Me.
lalle . Andreosstroffe 49. »

Schallplatten , Rilo
Ehristburgerstraffe 8.

5900. —, lauf ;

Pianos . Flügel kauft zu höchsten
Tagespreisen Bianomagaziu , Barba -
rolsaplatz 2. NoUeudori 5397. 197/12'

Felleintaus ! Hasen sther 6000 . —. Rj«.
gen über 29 090. —, Ratzen , Ranin , Me-
taste . Säcke, Nähgarne , Bindfaden , Pack-
leinen . Emballagen . Schafwolle , Roß .
haare . Doldenbergerstr . 5. zwei Minu »
len vem�Bahiihof Deiffcnste . Alrz . 1857.

Glühlampen , Leitirngsdräh : ?, Litzen,
Fassungen , Ankerdrähte , Epulendkahte
und Firstallastonsmaterial kauft Schind »
ler , Annenstraffe 48, rnrn 1 Treove .
Telephon : Moriffplatz 109 77. 77 18'

Leim, Schellack . Firnis , Benzin lauft
große und kleine Posten Liehe , Romin -
tenersiraff « 42. _ _ _ __ _ _ _ _2916b*

Leim, Schellack. Politur laust Möbel -
laden , Rvmiutenerstr . 13. _ _ _ _ _ _78/2 *

Sikberschmelze ckbelstionnt . Räpenickee .
straffe ZDa sgegenliber Manieusfelftraffel ,
kaust Rcbagebisse , Platinabfäue

tchen. Gliihsst

_ _aaueWPmuff

- - - -

M
kerzeu kauft höchoiahstnd Pilz , Ret »

Verschiedenes

rette Hebamme Ecket. Bülowstr . 62.
Ifftcklv Ratsuchende ! Vereinigung der

Nedstsireunde : nur Friedrichstraffe 127.
Anerkannte Prozeffabtcilung . 9—7.

asikuvsklt�hr

Gelddoelchn bis 5 009 099. —. Raten »
rstckzah Iu n g. Milton . Großgörschen str. 18.

Sosort Geld auf Wertsachen , Möbel
stehenbleibend . Raienrückzahlung . Jhrke .
Frankfurtcrallee 61 III . _ _ _

Sofort Geld auf iede Wertsache . Sold ,
Silbersachen , Anlaus , Verkauf , auch
kommissioneweist . Wernetie , Blumen -
Ibalsiroffe 10, Ecke Bülowstiaffe . _

Abzahldoltehn , Betriebskapital ,
amtenkredtle . Möbelbeieihung
kstnste . Mietsberatungen ,

De-
W. Aus -

, Beobschrirn -
gen� Ermittlungen , Ehesachen , Anerken »
nunqeu . Rleinod . Südost , Zalckcnsteru .
straff - 22.

Vermietungen

Schmucksachen . ' SltiHslrumpfasche . Queck-
silber . sämtliche Metalle . _ _ _ 112R*

Fahngebisl «, Fahn bis 5900. — I Platin »
brück . Goldsechen . Silbersachen ! Stan -
nioloapier ! Quecksilber ! Glühstriimpf -
osch» bis 3099 . —I Fin- tl Finngcfchirrl
touf ! Edelmetall - Einkaufsburean . Weber -
straffe 3) laut Hausnummer achten ». *

Rähwaschinea . RnopNochnraschln ».
ßtifilfa -. rm. Fick»ack. Rraftanlagen taust
bochzahlend Rastary . Rottbuser Damm 6.
Moitzplotz 7453. _

•

Alte Eck allpletten , zahle die höchsten
Taaespreise . Ringewald , Schreiner -
straffe 57, Hof parterre ! John . Sroff -
beerenstroffe 9� Laden . _

*

Fohnoebisie , Goldbruch . Silbersachen
kaust Schneider . Vrunncnstr . �l. vorn L

Schellack , Leim Firniff . Paraflin , Ge-
resin kaust hächsizahlend Drogerie Li-
bauersir . 16. _ _

*

Telephon «ursüest S93Z

I-.. deoruat . I ,3 Uhr
Meisters� Uftaar Strl!.
Neue Dichtungen v
Ernst Telter .

Fr. cur iccsir . uu
Fchc Leipziger Str .
Varleli - Kabarett
in Helt . Spiele u.

Mar jaretensaal

i ' /iand 7V 4 Uhr

Starid - Ulireri
elflenf Jabrifation , nur erfkdoffige ©aronlie -
wcrke , in jeder gewünschten Ausführung

offerieren billigst

Ge & r . BoSke
Glashütterllhrn » acher

Berlin . Sochsleatze 42

Einige Äelegeuheitskänfe

Telephon kurtUrst 90 ZZ

versuch macht Nugl . Leihhaus * Brun
nenslroffe 5. Firma achien ! Täglich
. . . ir Verkauf maffmäffig hergesirlller >
Anzüge . Paletot «. Schlüofer . Eulawavo .
Hose». Riesen - Auswchl . Pelzwaren :
Eehoelt », Eportpeste konkurrenzlos bil -
Ngl Reine Lombardware . _ _ _ *

Iio ' . ihnua Warichouerstraffe 7. De
IlegcnhcitskLuie . Ricieuauswahl . Spott -
' preise . _ _ __ _ •

Silberwälse , Silbers itchse. Wetff
fstchse. Vla' tfllchle Fobel' ürkise , See! -
Mäntel . Bibermäntel außergewöhnlich
billig . Riesenlager . Gelegenheiten .
Sie finden was Sie suchen, gut und
billig . Blauer Bazar , Raiser - Wilhelm -
Straffe HL Aleranderplatz . _

*

Handwagen , Leiterwagen , Rasten -
wagen preiswert . Auswähl . Wagner ,
Röpenickerstraffe nur 71. Hof. _ _ *

Ateziig «, Rreuzfüchse Garderoben ,
Pelzwaren spottbillig . Leihhaus Rc! -
nickendorlerstraff « 195 tNetteldeckplaff ) .
Seine Lombard war «. *

WIM ! inr1 '
Lagerraum , parterre , 39 Quadrat -

Meter (roll . Vcrcinszimmcr ) , Grzend
beliebig , suchen Pielschmaiin - Meriel ,
Friedenau . 78/Z

Arbeitsmarkt

■ EEBSESSaB

MSkmr

ArSM.
SldltHÜPiiäli

1
fhdso in fsnritli I

MeÄÜMWi

S. siallplastea kaust , Rilo 4999 . —,
Schönhauser Allee 59, Hof I. _

*

stettunaen , Rilo 3- 99. —, kaufe iedeu
Dosten Astneoler , Bilck-er, Skripturen
sowst Weinfs *fchen Sekrilaschen . Roanak -
fl «fcf «en, Weiffbierfselchen . Alteisen ,
bei freier Abboluna zum höchsten Tage «.
kurz , sikendahk . Blumcnstr . 17. Rönig -
stadt 7068. _ _

_ _ _

_
Möbeleinkaus , Wirtschaften . Rächlässe .

Ll- iniere , Tennichs . Ginzclwöbel . Rüchen.
W- ldenbergerstr . 2. Alexander 1857. *

Raule Mouler�ZIstnlen L. sz. mft�An »
lchkaaskosten low: » alle anderen aistomc . -
lilchen Pistolen , Oagdwasten und Fem .
alliler »u höchsten Preistn . R' caiitz ,
Berlin SM. r.l . Lebffhterstr . ? sttzchc <5a. !
ienheide ) � und �5�3 l !hr. « :

Sä' ke. Bindfas - N. Pack ' ein - m P- ff.!
haare . Schaiwohe sowie sämtliche Me- >
tolle kauft Möhelaes�äst , Gollt . ow. !
straffe 2. Rönlgstadt 367?. » !

Brism ' ngläsee , Feldste - ffem Operto
alöfer . Nbotoorro —te Mikroskope lauft
Frank Vlstcherstrgffe 58. •

estlt , -Backleiuen . stmirnt k- ust höchst.
ichsend Sackha>' d! "- ' a Ahisch. Li " - rn -
straffe it . - nr Schönhauser Tor . No- -
den 2824. _ _ _ •

Briswengliser . Photoapparat « teuft
Haller . Gi- ff »nborfsstraffe siebzehn tStet -
tiner Bahnhof ) . »

der mit der Herste !»
lung von Schreib -

rnoschinen -
bttabrirn vertraut

Irft wird gesucht .
stffuschriiten a. D. S7
an die sauoiegpch .

- de« , ' Sotirär ; «" _ _,

Tüchtige Küiilerklcsipner ,
Spezial . tm Radmenbau , stellt ein 27. lo
D. Kühler , Rüffter - und Apparatebau »
_ _ _ Ui bimst . . 103 . _

Werkzeugmacher ,
perfekt » , «tri Milser imb Lehren , sucht
Schraubinfadrik Wuik , Wiener Str . 1—6,

E: ngang Skalitzer Siraffe . 27 15

Sickeeislaus . Tobias , Ackeisiraffe 162.

Monteur
Chauffeur , im Befthe

tinrs Fiihrrricheins . Hti is »
arbeiten und zur Bedienuna riurs
Person ' nuulos zum daldi -,en Et »-
lLlt! l -on Industrieunternehmen
gesucht . Angebote unter B. 5S
an die Expedit mn de*�. . Vorwärts '

Linden , traße 3

IMsiMSMjtttlkeltü .
die srldständ . g Daunendecken mit Hilfe
einer Sauaensteppdc >keu - Füllmaschine
auserligen iann . erhält in ecner Stepo -
deckeniadtik in Schweden eine dauernde
und gut bezahlte St - llu »g Antwort um er
. Daunendecken " an SceenkaTelegnunbvrin
Uilslngborg , Schweden , 27/ U
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